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Unsere geehrten auswärtigen Leser er­
suchen lvir, ihre Bestellungen für das erste 

Vierteljahr 1891 bei den Postämtern oder Landbrief- 
träqern baldmöglichst bewirken zu wollen, da unserer­
seits nur in diesem Falle eine pünkliche Zusendung der 
Zeitung gewährleistet werden kann. Neu eintretende 
Abonnenten erhalten die Zeitung auf Wunsch bis zum 
1. Januar gratis.

Die „Altpr. Ztg." kostet in der Expedition und 
in den Abholestellen pro Quartal . . 1,60 M. 
mit Botenlohn............................
bei allen Postanstalten . . . 
mit Briefträgerbestcllgeld . .

Abholestellen der „Altpr. Ztg.": 
Hotel „Zum Kronprinzen", Königsbergerthvrstraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnstraße. 
Luckwaldt Nächst, Mtw.-Geich., Neustädterfeld 35. 
G. Schmidt, Restauration „Legan", Fischervorb 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamstraße 34—35. 
Adolf Anders, Mehlgeschäft, Letchnamstraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerstraße 11. 
Gustav Meyer, Königsbergerstraße 36.

Politische TageSrrbersicht. 
Inland.

Berlin, 29. Dezember.
— Kaiser Wilhelm üversandte dem Sultan 

ein längeres Dankes'telegram'.n für den Beistand, der­
bem deutschen Panzerschiff „Friedrich Karl" seitens 
der türkischen Marine geleistet wurde. Auf Befehl 
des Sultans waren sofort die Fregatte Medji-Me- 
schidje unter dem Kontreadmiral Omer Bey und die 
Kaiserliche Yacht Jdzeddin unter Führung des Gene­
ral-Lieutenants Achmed Ali Pascha nach tNytilene 
abgegangen, welche nach anderthalbtägiger Arbeit das 
deutsche Panzerschiff wieder flott machten.

— Der deutsche Botfchafter bei der Pwrte, Herr 
von Radowitz, hat zur Ordnung von Privatange­
legenheiten — seine Mutter und sein Bruder sind 
kurz nach einander gestorben — einen mehrwöchent- 
lichen Urlaub angetreteu und begiebt sich von Konstan- 
tinopel nach Deutschland.

— Gra zu Solms-Sonnenwalde, Mitglied 
des Herrenhauses, ist im Alter von 76 Zähren ge* 
"^^'Geqenüber den Gerüchten, die den Geheimrath 

Dr Hintzpeter zum designirten Nachfolger des 
Kultusministers bezeichneten, glaubt die „Münch. 
Allq. Ztg." als absolut sicher, feststellen zu können, 
daß der Genannte entschlossen ist, niemals ein Amt, 
am weniasten das eines Kultusministers, anzunehmen.

— Der Direktor im Reichsschatzamte Aschenborn 
ist zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat 
Exeellei^^ernannt. Nachr.", der offenbar

auf Bismarck zurückzuführen ist kommt nochmals 
auf die deutsch-österreichischen Zollbestrebungen 
zurück und sagt, der frühere Reichskanzler habe in 
seinen Reden stets gezeigt, wie ein Zusammengehen in 
der äußeren Politik sich mit einem Gegensatze, ja selbst 
einem Krieae in wirthschaftlichen Dingen sehr wohl 
Vertrage Was speciell das Verhältniß zwischen 
Deutschland und Oesterreich betreffe, so stehe fest, daß 
das jetzige Bündniß von den Sympathien aller 
Schichten der beiderseitigen Bevölkerungen getragen 
sei Dies würde nicht in demselben Maße der Fall 
sein wenn zu der Allianz eine Zollunion oder eine 
sonstige Einrichtung träte, welche die Verschiedenheit 
der wirthschafilichen Interessen beider Völker ignorirte. 
Hüben wie drüben würde es eine Menge Leute geben, 
die sich dadurch geschädigt fühlen. So z. B. würde 
sich die gesammte deutsche Landwirtbschaft durch solche 
zollpolitische Abmachungen mit Oesterreich, von denen 
in den Blättern die Rede ist, beeinträchtigt fühlen, 
das Bündniß mit Oesterreich würde für sie an Popu­
larität verlieren.

— Gegen einen Differentialzoll auf Ge!- 
treide hat sich die Handelskammer in Leipzig ein­
stimmig erklärt.

— Die „Kreuzzeitung" schreibt zum Schlüsse 
eines längeren, formell gegen den Reichskanzler 
gerichteten Artikels über die Landgemeindeord­
nung: „Wenn man dazu übergeht, wie der „Staats­
anzeiger" es thut, Zweifel an der Unbefangenheit der 
Kreisausschüsse damit zu begründen, daß die Gefahr 
vorliego, die Vorsitzenden der Kreisausschüsse, also 
staatliche Beamte, würden ihre Auffassung und prin­
zipielle Stellung zu dem Bedürfnisse der Landge­
meindeordnung in die Wagschale werfen, so heißt dies 
doch mit anderen Worten einerseits gerade den 
Beamten der Verwaltung, von welchen man seither 
die hingebendste Pflichterfüllung gewohnt war, den 
denkbar schwersten Vorwurf machen; andererseits würde 
ein Mangel an Fühlung der Zentralstelle mit ihren 
unteren Organen konstatirt sein, welcher, wenn er zu- 
träfe, von ' der bedenklichsten Bedeutung wäre. Die 
Dinge liegen Gott seiDank anders, als der „Staatsanz." 
anzunehmen scheint. Haben doch einzelne Kreis-Aus­
schüsse trotz der entgenstehenden Hindernisse der gegen­
wärtig geltenden Gesetzgebung den Weg betreten, zu 
welchem der jetzige Regierungs-Entwurf erst freie 
Bahn machen will. Man schöpfe Vertrauen zu den 
Institutionen, welche das Gesetz geschaffen, dann 

wird man Erfolge erreichen; sonst, fürchten wir, wird 
man Unzufriedenheit, zu welcher letzt schon hinlänglicher 
Zündstoff vorliegt, in den Kreisen erwecken, welche 
bisher noch eine feste Stütze der Regierung waren."

— Im Reichstage ist nunmehr der Entwurf eines 
Gesetzes, betreffend die Abänderung des Gesetzes über 
die Besteuerung des Branntweins, vom 24. 
Juni 1887, eingebracht worden.

— Zwischen den Hauptlogen des Kontinent- 
sind nach der „Saaleztg." auf Initiative des Prinze;- 
von L-chönaich - Carvlath Verhandlungen behufs 
Schaffung eines einheitlichen leitenden Zentrums ein­
geleitet. Man beabsichtige, für die Universalfrei­
maurerei einen obersten Rath ins Leben zu rufen, 
welcher zwischen den verschiedenen Landeslogen eine 
engere Fühlung vermitteln soll. Einer der Dele. 
girten des Prinzen Carvlath weile gegenwärtig in 
Rom, um sich mit dem dortigen Großmeister M 
Grande oriente zu verständigen. Die europäischen 
Logen wollen in dieser Beziehung die amerikanische 
Maurerei nachahmen, welche 1892 zu einem glänzenden 
Kongreß zusammentreten wird, um die seit Der Ent­
deckung Amerikas verflossenen vier Jahrhunderte ge^ 
bührend zu feiern. Bis dahin soll dort ein Riesen­
tempel von 83 Meter Höhe mit 14 Stockwerken als 
maurerisches Universalhotel errichtet werden.

— Die „Germania" bemerkt zu der Nachricht der 
„Köln. Volksztg." betreffend die neue Sperrgelder- 
vorlage vervollständigend: Es handelt sich um die 
Rückzahlung des ganzen Kapitals, so daß jede Diözese 
den aus ihr angcsammelten Betrag erhält In j-wer 
Diözese soll ein aus Geistlichen und Juristen zu- 
sammenzusetzendes Schiedsgericht die Ansprüche der 
berechtigten Personen und Anstalten prüfen und er- 
ledwen. Der verbleibende Ueberschuß jeder Diözese 
soll zu Gunsten von emeritirten Geistlichen verwendet 
werden.

Dem „Berl. Tagebl." wird aus Zanzibar 
gemeldet: Die englische Zollverwaltung beabsichtig 
Zanz'bar zum Freihafen zu erklären. '

— Die Angelegenheit der Herabsetzung der 
Personentarife auf den deutschen Eisenbahnen be­
findet sich im Stadium der Verhandlungen zwischen 
den Staatsbahnverwaltungen über Herbeiführung der 
Gleichmäßigkeit der Tarife. Das einzige hauptsächliche 
Hinderniß ist hierbei die vierte Klasse.' Preußen will 
seine vierte Klasse nicht aufgebe.r, die süddeutschen 
Bahnverwaltungen sie nicht einführen.

— Der Sitzungssaal der Reichsbank ist 1877 
durch ein lebensgroßes Oelgemälde des Kaisers Wil­
helm I. geschmückt worden. Der nach dem Tode der 
beiden ersten deutschen Kaiser gefaßte Beschluß, den 
schmuck des Saales durch die Bildnisse Kaiser 
Friedrichs und Kaiser Wilhelm II. zu vervollständigen, 
ist inzwischen in That umgesetzt worden. Die beiden 
Bilder, von den Malern Max Koner und Th. Ziegler 
ausgeführt, sind aufgehängt und in feierlicher Sitzung 
am Montag durch den Präsidenten Koch enthüllt 
worden.

~~ Zur zweiten Petition der Weber aus dem 
Eulengebirge wird gemeldet, daß eine erneute Peti­
tion, betreffend die Hebung ihrer Nvthlage, an den 
Kaiser noch nicht abgegangen ist, da die mit der Fest­
stellung des Wortlautes betraute Kommission mit ihren 
Erhebungen und Arbeiten noch lange nicht fertig ist.

— Den Antrag auf Aufhebung des Vieh- und 
Fleischeinfuhrverbots hat Minister v. Bötticher 
gegenüber dem Thüringer Städteverband abschläglich 
beschieden. Die bestehende Theuerung sei nicht in 
der. Weise, wie es in der Eingabe geschehe, auf die 
Einfuhrverbote für Vieh und Fleisch zurückzuführen. 
Die vollständige Beseitigung der Einfuhrverbote würde 
mit einer unmittelbaren Gefährdung des inländischen 
Viehbestandes gleichbedeutend sein. Er könne auch 
nicht dem Vorschlag Folge geben, welcher auf Gleich­
stellung ^provisorischer, einer amtlichen Aufsicht unter­
stellter Schlachthäuser mit den öffentlichen Schlacht­
häusern hiyausgeht.

— Der Jnnungsausschuß ist aufgefordert worden, 
die Reichstagsfraktionen der Konservativen und des 
Zentrums zu ersuchen, folgende Interpellation im 
Reichstage zu stellen: 1) Welche Gründe hat der hohe 
Bundesrath, um den vom deutschen Reichstage in 
voriger Session angenommenen Beschluß auf Ein­
führung des Befähigungsnachweises bis heute nicht 
zum Gesetz zu erheben? 2) Welche Stellung nimmt 
die Reichsregierung, bezw. der Reichskanzler zu diesem 
Beschlusse des deutschen Reichstags ein?

— Das sozialistische „Berliner Volksblatt" nimmt 
als offizielles Organ der Sozialdemokratie nach den 
Beschlüssen des Parteitages in Halle vom 1. Januar 
an den Titel „Vorwärts" an.

— Aus Ottowa wird der „Times" telegraphisch be­
richtet: Das Washingtoner Kabinet habe Deutschland 
in Betreff des deutschen Seehund-Schmuggler-Schiffes 
„Adele" Vorstellungen gemacht, da die kanadischen 
Behörden sich weigern, die Ladung der „Adele" als 
Kontrebande zu konficziren.

* Dresden, 29. Dez. Der Minister des Innern 
v. Nostiz-Wallwitz hat wegen eines nervösen 
Augenleidens seinen Rücktritt eingereicht.

* Andreasberg, 29. Dez. Bei der heutigen 
Landtagsersatzwahl im 4. Hildesheimer PZahlbezirk 
(Zellerfeld-Jlefeld) für den verstorbenen Abgeordneten 
Tresler ist Oberbergrath Engels (freikonservativ) mit 
110 von 111 Stimmen gewählt worden.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 29. Dez. Im 

Minlsterlum des Auswärtigen wurde Die Leitung Der 
bisher von dem ersten Sektionschef wahrgenommenen 
Geschäfte provisorisch dem Sektionschef Freiherrn von 
Pafetti-Friedenburg übertragen, mit Ausnahme Der 
handelspolitischen Angelegenheiten, well, e m der Hand 
des Minifterialratys Freiherrn Glanz von Eicha ver­
eint werden. Zur Führung der Geschäfte des zweiten 
Sektionschefs ist Der Gesandte Graf Rudolf WelserS- 
heimb in das Ministerium berufen worden. Außerdem 
ist die Berufung des Obergefpans des Stuhlweißen- 
burger Komitats Grafen ' Beta Cziraky als Hof- 
ministerialrath in Aussicht genommen. — Der Landtag 
bewilligte 50'10 Fl. zur Bekämpfung des Nonnen-- 
spinners und forderte zugleich Die Regierung auf, 
Die nöthigen Vorkehrungen wegen eines gemeinsamen 
Vorgehens mit anderen Ländern zu treffen, sowie Die 
Bemühungen Niederösterreichs auch materiell zu unter­
stützen.

Budapest, 29. Dez. Wie hier verlautet, ist an 
das Wiener Auswärtige Amt von Berlin aus die 
Anregung ergangen, den ftrafgerichttichen Schutz 
gegen nihilistische Attentate und politischen 
Mord durch eine internationale Vereinbarung zu 
regeln; der mehrtägige Aufenthalt des ungarischen 
Justizministers Szilagyi in Wien wird mit den Be­
rathungen über Die Stellungnahme gegenüber dieser 
Frage in Verbindung gebracht.

Belgien. Brüssel, 29. Dez. Auf dem Bankett 
her Handlungsreisenden in Paris, welches unter Dun 
Vorsitz des Handelsministers Jules Röche stattfand, 
gab ein wallonischer Proviuzialrath in einem Toaste 
Der Hoffnung Ausdruck, Belgien bald als Republik 
und Frankreich einverleibt zu sehen. Dieser von einer 
bekannten politischen Persönlichkeit ausgebrachte Toast 

i erregt großes Aufsehen.
Niederlande. Ein Gesetzentwurf zur Festsetzung 

der Zivilliste -er Königin Wilhelinine Der Niederlande 
wird augenblicklich von Den Generalstünden berathen. 
Derselbe beantragt, der jungen Herrscherin 600,000 Gld. 
aus der Staatskasse jährlich zu zahlen, welche Summe 
der für die Zivilliste des verstorbenen Königs Wil­
helm III am 19. August 1849 festgesetzten gleichkommt. 
Außer derselben fliegen aber der Erbin des holländi­
schen Thrones nach Revenuen aus den Staatsgütern zu.

Amerika. New-York, 28. Dez. Nach hier 
eingegangenen Meldungen hat eine Kavallerie-Ab­
theilung der Unions-Truppen Den Indianer-Häupt­
ling Big Foot und 150 seiner Leute am Porcnpine 
Creek gefangen genommen. Die feindlichen Indianer 
in Badlands haben sich unterworfen und sind auf dem 
Rückmarsch nach Pineridge.

Der Zug des Todes 
im Jahre 189(K

Die Jahreswende gleicht dem Meilenstein, an welchem 
der müde Wanderer gern eine kurze Rast hält, um 
auszuruhen und zurückzuschauen auf den Weg, den er 
durchpilgert hat. In der Zeit, da Tannendust und 
Lichterglanz die Lebenden erquickt, wird auch gern 
derer gedacht, die nicht mehr unter uns weilen, und 
die Todtenliste, welche am Jahresschlüsse in den 
Zeitungen zu erscheinen pflegt, ist ein eindringliches 
Momento mori und eine immer wiederkehrende Be­
stätigung des Psalmisten-Wortes, daß die Tage des 
Menschen dahiugehen wie Rauch. Eine Heerschau 
über die Todten aller Länder gehört zu den Unmög­
lichkeiten; die Verlustliste, die wir zusammengestellt 
haben, beschränkt sich anfeine Wiedergabe der bekannteren 
Namen, in erster Reihe aus unserem eigenen Vater­
lande. Es starben im Jahre 1890:

Aus Regentenfamilien.
Augusta, Kaiserin von Deutschland, 78 Jahre alt, 

7. Januar. Sayed Khalifa den Said, Sultan von 
Zanzibar. Wilhelm III., König der Niederlande, 
73 Jahre alt, am 23. November euf Schloß Loo.

Staatsmänner, Diplomaten re.
Moritz v. Bardeleben, ehem. Oberpräsident der 

Rheinprovinz. Fürst Carlos Auersperg, hervorragen­
der österreichischer Staatsmann, 75 Jahre alt, 4. Jan. 
in Prag. Erasmus Rob. Frhr. v. Patow, ehemaliger 
preußischer Minister, gest. 5. Januar, 85 Jahre alt, 
in Berlin. Graf Julius Andrassy, österreichisch­
ungarischer Staatsmann, Mitbegründer des Dreikaiser- 
Bündnissech 67 Jahre alt, in Boloska bet Fiume. Dr. 
Rudolf v. Friedeiithal, früherer preuß. landwirthschaft- 
licher Minister, 62 Jahre alt, gest. 7. März in Reisse. 
v. DechenD, Reichsbankpräsident, 76 Jahre alt. 30. April in 
Berlin. Franz Baron Zorn von Bulach, Mitglied 
des Staatsrathes von Elsaß-Lothringen, 62 Jahre 
alt, ~14. April auf Schloß Östhausen. Dr. Mumm 
v. Schwarzenstein, früherer Oberbürgermeister von 
Frankfurt a. M., 29. April in Frankfurt a. M. 
Schiffmann, Oberpostdirektor und Geh. Ober-Pvstrath, 
17. August in Berlin. Freiherr Dr. Johann v. Lutz, 
dairischer Ministerpräsident, 3. September auf seiner 
Villa zu Pörking. Geh. Rath Dr. Otto Michaelis, 
Präsident des Reichs-Jnvalidenfonds, 64 Jahre alt, 
9. Dezember in Berlin.

Militärs.
A. Deutsche, v Radowitz, Generallieutenant z. D., 

57 Jahre alt, 26. Januar 
Bredow, Generallieiitenank 
3. März,

General der Kavallerie z. D. 71 Jahre, 7. Mai, 
Berlin. Friedrich Eduard v. Fransecky, General 
der Infanterie a. D., 83 Jahre, 21. Mai, 
Wiesbaden. Hann von Weyhern, General der 
Infanterie, früher kommandirender General des 2. 
Armee-Korps, 82 Jahre alt, 2 November, Frank­
furt a O. — B. Außerdeuts ve. Lord NapAr of 
Magdala, Feldmarschall, der Leiter Der eng! scheu 
Expedition gegen den König von Avyisiaten, 14 Januar, 
London. StreckenRichid-Pascha, G-iieralidj ua it des 
Sultans, 18. Januar, Konstanti» ovel. Fedor Fidoro- 
witsch Radetzki, russischer General der Infanterie,
27. Januar, Odessa. Salamanka, tpanischrr General­
lieutenant und Generalkapitän der Insel Kuba, 
7. Februar, Havanna. Gabriel v Rodich, öster­
reichischer Feldzeugmeister, 21. Mai, Wien Bergasse 
du Pettt-Thonars, französischer Admiral, 14 Mai. 
Freiherr Alexander v. Koller, ehemaliger Kriegsingnster, 
29. Mai. Baden bei Wien. John uemont, nord- 
amerikanischer General, 14 Juli, New York Castelnau, 
frauzösilcher General, der vertraute Aojuiaut 
Navoleons III., 3 November, Paris.

Juristen.
Dr. Wirsing, Professor der Rechte' an der Uni­

versität Würzbnrg, 6. Januar. Dr. Jo'ef v. Held, 
Professor der Rechtswissenschaften an derselben Uni. 
versität. Geh. Ober - Jnstizrath Dr. G. Albrecht, 
Präsident des Ober-Landesgenchts in Frankfurt a. M., 
74 Jahre, 10. April, Frankfurt a. M. Dr. Nissen, 
Professor De> Rechte, 27 Juli in Kiel. Dr. Edel, 
Professor dee Jurisprudenz an der Universiiät Würz- 
burg. Christ, v. Abeken, sächsischer Jiisiizminister, 
15. November in Dresden.

Theologen.
Karl August v. Hase, Professor der Kirchen- 

geschichte in Jena, 3. Januar, im Alter von 89 
Jahren. Professor v. Döllinger, der bekannte Gegner 
des Unfehlbarkeits-Dogmas, in München. Prediger 
Dr. Rudolf schramm, Führer des Protestantenvereins,
2. Februar, Bremen. Dr Julius Dinder, Erzbischof 
von Pvsen-Gnesen, 60 Jahre, 30. Mai in Posen. 
Friedrich v. Schreiber, Erzbischof von Bamberg, 
23. Wiiii, Bamberg. Dr. Josef Hergenröther, Kardi­
nal, Archivar des päpstlichen Stuhles, 3. November 
in Mehrerau.

Mediziner.
Professor Anton Freiherr v. Tröltsch in Würzburg, 

der berühmte Ohrenarzt, 9. Januar. Dr. Karl West- 
phal, Professor an der Universität Berlin, 27. Januar 
in Kreuzlingen. Professor Dr. Johann Nepomuk v. 
Nußbanm, weltberühmter Chirurg, Operateur ersten 
Ranges, 61 Jahre, 31. Oktober in München. Heinrich 
Jaeobsen, außerordentlicher Professor an der Univer­
sität Berlin, leitender Arzt der inneren Abteilung des 
israelitischen Krankenhauses. Geh. Sanitätsrath und 
Privatdozent Dr. Louis Mayer, der bekannte Frauen­
arzt, 18. Dezember in Berlin.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 29. Dez. Der Kaiser erlediste heute 

Regierungsangelegenheiten. — Der Berliner Korre­
spondent der „Times" will aus direkter Hofquelle er­
fahren haben, Kaiser Wilhelm werde Ende Juli 
wieder England besuchen, alsdann in seiner Yacht 
nach Schottlond gehen und von dort die Lofoteninseln 
und andere Punkte der norwegischen Küste besuchen. 
— Die Kaiserin und auch der neugeborene Prinz er­
freuen sich fortdauernd besten Wohlbefindens. Alle 
Meldungen über die Taufe des letzteren sind als ver­
früht zu verzeichnen, da bisher keinerlei Bestimmungen 
getroffen sind. — Am Neujahrstage Vormittags 10 Uhr 
wird in der Kapelle des königl. Schlosses ein fest­
licher Gottesdienst stattfinden, welchem Der Kaiser unD 
sämmtliche Höchsten Herrschaften beiwohnen werden. 
Nach Beendigung desselben wird im Weißen 
Saale Die große Gratulationskur erfolgen. — Prinz 
Heinrich wird am Dienstag AbenD in Berlin er­
wartet. — Die Kaiserin Friedrich wird am 15. Jan. 
von Kiel nach Berlin zurückreisen.

Armee und Flotre.
* Berlin, 29. Dez. Das UebungSgeschwader, be­

stehend aus S. M. Panzerschiffen „Kaiser", „Preußen", 
„Friedrich Karl" und S. M. Aviso „Pfeil", Ge­
schwader - Chef Kontre-Admiral Schröder, ist am
28. Dezember in Smyrna eingetroffen, wo S. M. 
Panzerschiff „Deutschland" bereits am 23. Dezember 
angekommen ist. Am 4. Januar wird das Geschwader 
von dort nach Corfu wieder in See gehen. — Den 
Unteroffizieren und Mannschaften der Berliner Gar­
nison ist gegenwärtig wegen sozialdemokratischer Pro­
paganda der Besuch von 97 Geschäften in Berlin und 
Charlottenburg (93 Schanklokale und 4 Zigarren- 
geschäste) verboten.

* Paris, 29. Dez Nach Meldungen aus Brest 
mußte der neuerbaute Kreuzer „Coötlogon" nach 
einigen Fahrmanövern, welche er vor der staatlichen 
Uebernahms-Kvmmission vorzunehmen hatte, wegen 
bedeutender Havarien an der Maschine in den Hafen 
zurückkehren.

Kirche und Schule.
* Frankfurt a. M, 29. Dez. Die Vorstände 

Der vier postlifchen P.u ie en, der demokratischen, frei-
nationalliberalen und sozialdemoiratischen,auf Briesen.

, Berlin. Adalvert von 
z. D, 76 Jihre alt, 

Gustav Waldemar o. Rauch, sinnigen,
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Mbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

31. Dez.: Frost, rauher Wind, wolkig, viel­
fach heiter.

1 Jan.: Nebel, trübe, Frost, naßkalt, rauh­
windig.

2. Jan.: Theils Nebeltrübe, theils heiter, 
Frost, rauher Wind.

haben eine Petition an das Abgeordnetenhaus ge­
richtet, es möchten im Schulgesetz Bestimmungen aus­
genommen werden, welche die Mitwirkung der städti­
schen Behörden bei der Leitung der Schulen und die 
Erhaltung des simultanen Charakters des Frankfurter 
Schulwesens gewährleisten.

— Unter den in Athen lebenden Deutschen zirku- 
lirt, wie die „Nat.-Ztg." berichtet, gegenwärtig eine 
Petition an Kaiser Wilhelm, worin Letzterer ersucht 
wird, in den Reformplan für den Gymnasialunterricht 
auch die Aenderung der bisher in deutschen Gymnasien 
üblichen Aussprache des Griechischen aufnehmen 
zu wollen.

eine zugleich hoch leben lassen. Er halte das aber 
für Verschwendung uns dehne daher sein Hoch nur 
auf die Liedertafel auS, der er noch viele Jahre 
hinaus ein Bestehen bei starker Mitgliederzahl wünsche. 
Herr Unger dankte für dieses Hoch und bemerkte, daß 
der Gedanke, den Weihnachtsabend gemeinsam zu be­
gehen. dem Kaufmännischen Verein entstamme, mit 
dem die Liedertafel innige Freundschafsbande ver­
knüpfen. Sein Hoch galt dem Kaufmännischen Verein. 
Herr Direktor Töppen toastete als Gast auf die 
Vorsitzenden der beiden Vereine und Herr Direktor 
Brunnemann in humoristischer Weise auf die Frauen 
der Anwesenden, speziell der Herren Sallbach und Unger. 
Nach dem letzten Vortrag der Pelz'schen Kapelle 
begann der inoffizielle Theil, in welchem zunächst ein 
Festlied, das Herr Rechtanwalt Battrs verfaßt hatte, 
gemeinsam gesungen wurde. Die Beifallsäußerungen 
über dieses Llied beantwor'ete Herr Battw in launiger 
Weise damit, daß er die Pelz'sche Kapelle zu einem 
Tusch auf die beiden Vereine aufforderte. Es folgten 
dann einige heitere Vorträge, von denen besonders das 
Kauplet „Der Steckbrief" und „Die Klappbörner" ge­
fielen. Gegen zwei Uhr fand der sehr hübsch ver­
laufene Abend ein Ende.

* (Theater.) Gestern fand zu ermäßigen Preisen 
die Aufführung des allbekannten Lustspiels „Rose 
und Röschen" von Charlotie Birch-Pfeiffer statt. Das-! 
selbe ist gerade nicht von großer Bedeutung und eben ' 

• ~ ' ■ ■ ie r ' _ *
daß das Theater gestern nur schwach besucht war. < 
Mit der Darstellung kann man im allgeme'nen zu-1 
frieden sein. Heinrich Waldheim spielte seinen 
von Wurden recht flott, er war sowohl in 
wie Bewegung lebendig und natürlich. Rö 
Grimminger, Johanna Hoffmann, i

war ein wohlverdienter. ( 
Lieutenant von Tillen, war zwar schneidig in Sprache, 
aber nicht so im Auftreten. Emil Baum war als 

? Baron von Hermen nein und großer Banquier weder 
I in Sprache noch Bewegung vornehm genug. Die 
j Damen Frauziska B uisson, Baron von Hermen- 
| steiu's Gattin/ und Gertrud Schiller, Rosa, deren 
’ Tochter, finden si h mir ihren Rollen angemessen ab. 
i F-au I. Hosfmana ipielte die Tischlerswittwe Grim- 
• unuger mit großem Beriti iduiß und wahrer Empfin- 
i dunz. Die übrigen P'rsonen thaten, soweit ihre 
'Rollen vor Bedeutn ig waren, ihr Bestes zum guten 

Gelingen des Ganzen. Dis anvesende Publikum 
nahn; das Gebotene aaerkennend auf und drückte dies 
wiederholt durch lebhafte i Beifall aus.

* (Dcr Gewerbevereinj konn'e gestern keine 
Sitzung aböalt u, da die strenge Kaue den Gasometer 
im Polizeigebäude zum Eio.srieren gebracht hatte.

* (Entgleisungen.! Der Berliner Nachtkourier­
zug entgleiste am Sonntag in Folg? Radreifenbruchs 
bd Hoch Stüblau. Das Geleise wurde eryeblich be­
schädigt, Personen sind nicht verletzt worden. In 
Folge dessen traf vorgestern, aber auch gestern der 
Kourierzug erheblich verspätet hier ein. Ueber eine 
andere Entgleisung am Sonntag früh wird berichtet: 
Am 28. d. Mts. früh zwischen 1 und 2 Uhr NachtS 
sind bei der Station Tiedmannsdorf die drei hinteren 
Wagen des von Berlin kommenden Personenzuges, 
welcher um 12 Uhr 3 Min. Nachts hier einzutreffen 
hat, entgleist. Trotz der Entgleisung sind die drei 
Wagen eine lange Strecke neben den Schienen weiter­
gelaufen, was nur bei dem hart gefrorenen Boden 
möglich war. Die Veranlassung zur Entgleisung war 
ein Radreifenbruch an einem der drei 
Wagen. • Verletzt ist glücklicher Weise Niemand. 
Ein großer Theil der bedeutenden Zugver­
spätungen wird darauf zurückgeführt, daß bei der 
jetzigen kalten Witterung sich häufig Wagen warm 
laufen, weil die Schmierlöcher zufrieren. Jeder 
scharfe Frost, jeder Millimeter Schnee, Glätte u. s. w. 
werden zu Ursachen einer Verlangsam ung der 
fahrplanmäßigen Zuggeschwindigkeit. Für gewöhnlich 
können vorübergehende Verspätungen auf einer so 
großen Strecke wie Berlin-Königsberg nach und nach 
durch vermehrte Fahrgeschwindigkeit und Abkürzung 
der Aufenthalts-Zeiten auf den einzelnen Stationen 
mehr oder minder wieder ausgeglichen werden. Bei 
der gegenwärtigen Einrichtung jedoch, wonach die 
Fahrgeschwindigkeit bereits fahrplanmäßig nahezu auf 
das höchste zulässige Maß gesteigert, die Aufenthalts- 
Zeiten aber auf ein Minimum bemessen sind, ist eine 
solche Ausgleichung nicht zu ermöglichen und die ge­
ringen Verzögerungen summiren sich zu ganzen 
Stunden.

* fDer Tageskourierzug Nr. 1] von Berlin 
wurde gestern, wie gemeldet wird, wegen Sperrung 
des Geleises zwischen Börse und Alexanderplatz 
2 Stunden später von Berlin abgelassen. Derselbe 
traf hier daher erst um 8 Ubr 20 Min. Abends ein.

* (Sylvester.) Kein Tag im ganzen langen 
Jahr wird so mit Sang und Klang und doch sogleich 
so ernst und feierlich begangen, und mit so wider- 
sprechenden Empfindungen, wie gerade er allein, der 
letzte Tag des Jahres, der 31. Dezember, genannt: 
„Sylvester!" — Schon morgens fängt ba§_ heitere 
Treiben an in mancher Gegend, wo die hoffnungs­
volle Jugend des seltenen Rechts und Vorrechts sich 
erfreut, die „Großen" aus dem Bett zu treiben, mit 
Ruthen von den Zweigen des Weihnachtsbaums, 
oder sogar an den bereits Aufgestandenen sich 
vergreift,' damit dieselben Geschenke als Löse- 
geld zum Besten geben. Zuweilen auch zieht — statt 
dieses „Aufkindelns" — die -kleine übermüthige Wett 
am Sylvesterabend durch die Gassen, mit einer Glocke 
klingel"d, um Alles aus den Federn zu treiben, und 
Christbaum-Zweige in den Händen tragend, bis, sie 
drohend schwingen, wenn man ihnen die erwünschte 
Gabe: Aepfel, Nüsse, Backwerk, etwa weigert. — Wer 
zuletzt am letzten Tag des Jahres aufsteht, heißt 
„Sylvester" und hat das Vergnügen, auSgelacht zu 
werden; darf auch Abends die anderen Hausbewohner 
wohl bewirthen. — Hier und da trifft man 
die eigenartige Sitte, daß die .Kinder an dem 
denkwürdigen' 31. Dezember Herr im Hause sind 
und Alles und Allen kommandiren dürfen, und 
ferner kommt es vor, daß die Frau zum Jahresschluß 
— „ausnahmsweise" natürlich nur! — das Regiment 
besitzt, und daß die Ehe- und alle sonstigen Männer 
blindlings ihrem Wort gehorchen müssen; ist Abends 
aber Ball, so wählen' die Damen selber sich die 
Tänzer, anstatt geduldig zu harren und zu hoffen, 
und die Letzteren können's auch einmal erproben, was 
es heißt — sitzen zu bleiben! Besonders aber 
pflegt die Neujahrsnacht als eine Art von Stelldichein 
zu gelten für allerlei Geisterspuk und Zauberwesen! 
Darum soll und darf z. B. keine Arbeit mit in's neue

des Abends verstarb; die Frau liegt hoffnungslos 
darnieder. Bei der Durchforschung des Ofens fand 
sich, daß das Ofenrohr durch einen mit Lappen um- 
bundenen Topf verstopft war; ob dies in selbst­
mörderischer Absicht geschehen oder nur, um die poli­
zeilich verbotene Ofenklappe zu ersetzen, ist bisher 
noch nicht aufgeklärt. — Ein entsetzlicher Unglücksfall 
wird soeben gemeldet: Gestern Abends zwischen 10 
und 11 Uhr ist der Bremser Nuhr, Nasser Garten 
wohnhaft, auf Bahnhof Korschen beim Rangiren 
zwischen die Puffer von Eisenbahnwaggons gerathen 
und wurde buchstäblich zerquetscht. Der Tod trat 
sofort ein. — Der Oberpräsident von Ostpreußen, 
v. Schlieckmann, den die „Post" als Nachfolger des 
Kultusministers nannte, hat das ihm kürzlich ange­
botene Oberpräsidium der Provinz Sachsen „wegen 
privater Verhältnisse" abgelehnt. — Die vom Amts­
gerichtsrath Alexander eingereichte Beschwerde gegen 
den Text des ihn freisprechenden Erkenntnisses ist vom 
Justizminister zurückgewiesen, da ihm eine Kritik des 
Urtheils nicht zustehe.

* Czersk 23 Dez. Gestern zwischen 5 und 6
Uhr Abends bräunte hier die Hauseiische Fabrik, die 
älteste und größte in Czersk, nebst Zepperts Ber- 
golderei vollständig nieb^r. Außerdem wurde ein 
großes Lager fertiger Leisten un) aufgespdcherter 
Bretter ein Raub der Flammen. Gegen 5 Uhr
schlugen gewaltige Fenergarben zum Himinel
empor, faustgroße Flammen wurden vom Luft­
zuge bis zum Bahnhöfe getragen und das Ge­
töse des Brandes glich dem Rollen eines 
dahinbrausenden Eisenbahnzuges. Von allen Seiten 
waren Spritzen erschienen, sogar aus Hoch« 
Stüblau und aus Konitz wurde angesragt, ob noch 
Spritzen nothwendig seien, da das ungeheure Flammen­
meer in der Ferne den Anschein erweckte, daß ganz 
Czersk brenne. Leider konnten die Spritzen wenig 
ausrichten, da die meisten wegen des großen Frostes 
bald unbrauchbar wurden und das Feuer in den dicht 
beieinanderstehenden Brettel schuppen, die durchschnittlich 
1500 Bretter enthielten, stets neue Nahrung fand, 
ohne daß ihm beizukommen war. Die Spritze vsn 
Luboezyn ist überhaupt nicht dt Thätigkeit ge­
treten, weil sie gleich zusror. Hansen ist mir 200.00') 
Mk. versichert, die Zappertsche Goldleisteafabr t dürfte 
eingehen. Durch dieses Unglück sind über 100 Ar­
beiter und Arbeiterinnen erwcrblos geworden ru:d 
zwar im Augenblicke, wo eine grimmige Kätt?-d»g->- 
kehrt ist. Einige hoffen, daß jetzt wenigste 
Mädchen in Czersk zu haben sein werden, 
träglich verlautet, das; Herr Z wpert bd 
pfange der Nachricht vom Branvnnglück? 
vom Schlage gerührt morden ist. Herr H
sönlicher Verlust w:rd auf 5'0,"00 Mk geschätzt, tW. V>)

* Juowraziaw, 28 Dez. Durch Kohlendunst 
erstickt wurde am ersten Feiertage ein in der Syna- 
qogrnstraße wohnendes altes Ehepaar vorgefunden. 
Als dasselbe mehrere Tag? vor br.m Fcsie die Wohnung 
nicht verließ, fi l es 1<n Mitbewohnern des Hauses 
auf, so daß sie die verschlossene Thür öffneten und 
beide, Mann und Frau, todt in ihren Betten fanden. 
Allem Anscheine nach war die unglückliche Katastrophe 
schon einige Tage früher eingetreten, jedoch den Nach- 
bacn unbekannt geblieben.

* Soldau, 28. Dez. Das seltene Fest der 
goldenen Hochzeit feierten vorgestern die Fürstschen 
Eheleute von hier. — Herr Postmeister Diffrich ist 
nach Bereut versetzt worden.

* Jnsterburg, 28. Dez. Der Magistrat hat dem 
Jnfanteriebataillon und dem Ulanenregiment 200 bezw. 
100 Mk. zur Vertheilung an diejenigen Mannschaften 
überwiesen, welche durch ihre eifrige Thätigkeit bei 
dem letzten großen Feuer das weitere Umsichgreifen 
der Flammen verhindert haben.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 29. Dez. Wie die „D. Z." hört, be­

absichtigt Herr Dr. Baumbach sein Amt als Erster 
Bürgermeister der Stadt Danzig gleich nach Beginn 
des neuen Jahres anzutreten und es soll demgemäß 
die Amtseinsührung desselben durch den Herrn Re- - 
gierungspräsidenten in öffentlicher Stadwerordneten- 
Sitzung schon für die ersten Tage der kommenden 
Woche (wahrscheinlich 6. Januar) in Aussicht genom­
men sein. — Nach dem berichtigten direkten Staats­
steuersoll pro 1889—90 hat die hiesige Stadt­
gemeinde zu den Provinzialabqaben der Provinz West­
preußen pro 1. April 1889—90 60,713 Mk. 65 Pf. 
beizutragen. Auf diesen Betrag sind bereits gezahlt \ 
59,890 Mk. 36 Pf., und somit noch zu zahlen 823 Mk. i 
29 Pf. — Am Sonnabend wurde, wie bereits berichtet, - 
auf Vera ckasiüng einiger Gläubiger über das Vermögen ! 
des Herrn Max Löwenthal, Inhaber eines Kon- > 
fektionsgefchäftes in der Langgasse hterselbst, der Kon­
kurs eröffnet. L. soll noch kurz vor Weihnachten 
Waaren im Betrage von 10,000 Mk. auf Kredit = 
gekauft und zu wunderbar niedrigen Preisen verkauft^ 
haben Seine Aktiva gab er den ihn drängenden 
Gläubigern aus 20,000 Mk., dem Gericht auf 11,000 
Mark an und dem Konkursverwalter sagte er, es 
würden wohl 5—6000 Mark herauskommen. Die 
Passiva belaufen sich, wie die. „D. A. Z." berichtet, 
auf 82,000 Mk. L. hat hoch gespielt; er hat kürzlich 
an einem Abend 800 Mark verloren.

* Thor«, 29. Dez. Am 4. Februar k. I. wird
in Tborn der 23. polnische Landwirthschaftstag (für 
Westpreußen) stattfinden. Es werden auf demselben • 
eine Reihe Redner Vorträge über landwirthschaftliche f 
Fragen halten. i

(=) Krojanke 29. Dez. Nach der letzten Volks- i 
zählung hat unsere Stadt in 396 bewohnten Häusern f 
mit 698 Haushaltungen 3357 Emwobner, welche Zahl * 
sich aus 1617 männlichen und 1740 weiblichen Per- 1 
sotten zusammensetzt. Die Bevölkerungsziffer der vor­
letzten Zählung betrug 3218, so daß hier also bezüg-( 
lich der Einwohnerzahl eine Zunahme von 139 Seelen < 
zu verzeichnen ist s

* Schulitz, 28. Dez. Ein trauriges Weihnachts- \ 
fest war der Familie des Besitzers und Z mmcrmanns < 
Pittelkau aus Kl. Kabott beschieden. Beim Fahren - 
von Bauholz am heiligen Abend stürzte das Familien- ’ 
Oberhaupt vom Wagen, wurde üderfahren und ge- 
tödtet.

* Marienwerder, 28. Dez. Wie gefährlich e? 
ist, Kinder zu erschrecken, zeigt folgender Fall. Ju 
den letzten Tagen vor dem Feste klingelt es an einer 
Hausglocke etwa um 8 Uhr des Abends. Der 
Hausvater sendet seinen 7jährigen Sohn, um zu 
öffnen. Diesem tritt in der Hausthür eine scheußliche 
Gestalt entgegen mit geschwärztem Gesicht und Händen, 
den Körper in einen umgedrehten Schuppenpelz ge­
hüllt, in der Hand eine starke Gerte führend und 
damit auf den entsetzten Knaben eindringend. Dieser 
schreit laut auf, flieht in eine Ecke des Hausflures 
und streckt dem Ungethüm die Hände entgegen. Dem 
schnell herbeistürzenden Vater gelingt es erst nach 
längerer Zeit, den sich hinter ihm verbergenden Knaben 
zu beruhigen. Ein mehrtägiges Krankenlager und 
die neun Tage währende Gesichtsrose waren die 
Folgen des unüberlegten Spukes. Weil dergleichen 
Verkleidungen auch am Sylvester und besonders in 
der Fastenzeit bei uns gebräuchlich sind, ist eine 
Warnung vor denselben wohl am Platze. (G.)

* Mühlhausen, 28. Dez. In der vergangenen 
Woche wurde bei dem Gastwirth G. in Bludau ein 
Einbruch verübt und ca. 30 Mk. aus der Ladenkasse 
gestohlen. Eine größere Summe Papiergeld, welche 
sich in demselben Zimmer im Kontobuch befand, hatten 
die Diebe glücklicherweise nicht gefunden. Eine Anzahl 
Kupfer- und Nickelmünzen ließen sie als zu gering­
fügige Beute zurück.

* Wartenbnrg, 28. Dez. Ein betrübender Un­
glücksfall ereignete sich nach der „Allgem. Ztg." am 
letzten Sonntage. Ein hier bei Verwandten zum Be­
such weilendes junges Mädchen, Fräulein Marie Link, 
wollte aus dem Kirmeßfluß Wasser schöpfen, ging 
jedoch anstatt an die allgemeine Schöpfftelle nach der 
Mitte des Flusses und ist da entweder auf dem Eise

.ausgeglitten oder eingebrochen; etwa dreihundert 
Schritte von der Unglücksstelle wurde der entseelte 
Körper aus dem Wasser gezogen.

* Pr. Holland. Vor den Feiertagen wurde 
auf dem Sorgefluß bei Alt-Dollstadt eine weibliche 
Person erfroren aufgefunden. — Im verflossenen 
Sommer hatte ein Viehhändler aus Brandenburg 
einen Arbeiter, Namens Schröter, beauftragt, sieben 
Stück Vieh von Gutlstadt nach Brandenburg zu 
schaffen. Derselbe hatte schon bei Spandau, indem er 
eine ganz falsche Straße getrieben war, einen Ochsen 
mit wunden Füßen seinem Schicksal überlassen. Von 
Schlodien aus bräunte er mit Hinterlassung recht be­
deutender Zechschulden durch und ließ die übrigen 
sechs Stück Vieh stehen. Dieselben mußten auf polizei­
liche Anordnung hin verpflegt werden. Am vor­
letzten Montag hat die Geschichte in Bartenstein da­
durch ihren Abschluß gefunden, daß dieser Schcöter zu 
zwei Jahren Gefängniß verurrheilt worden ist. Von 
hier aus waren auch Zeugen vorgeladen.

* Königsberg, 29. Dez. In dem Hause Alter 
Graben 6 wohnte das kinderlose junge Ehepaar Louis 
und Wilhelmine Huste mit der Mutter der letzteren, 
der 65jährigen Frau Link. Der Mann war Stauer 
und da er nach Schluß derSchifffahrt feine Beschäftigung 
hatte, so pflegte die Familie stets länger der Ruhe zu 
pflegen als die Nachbarn. Diesen fiel es daher nicht 
auf, als gestern auch um Mittag noch die Thüre der 
Wohnung sich nicht öffnete. Als dies aber auch 
um ein halb zwei Uhr noch nicht geschehen 
war, schöpfte man Verdacht, holte einen 
Schutzmann und dieser ließ die Thüre aufbrechen. 
Man fand das ganze Zimmer mit Kohlendunst er­
füllt; in den Betten lagen die drei Insassen der Woh­
nung mit blauen Gesichtern regungs- und besinnungs­
los. Dem hinzugeriifenen Arzte Herrn Dr. Hagel- 
weid gelang es indessen, wie die „K. A. Z." mittheilt, 
das Ehepaar Huste zum Leben zurückzubringen, während 
er bei der Frau Link nur noch den Tod durch Kohlen­
oxydgas-Vergiftung koustatiren konnte. Das Ehepaar 
wurde nach der Klinik gebracht, wo der Mann schon

(Iitr bitf« IMrit geeignete Artikel ui* Notizen sind uns 
stete willkommen.)

Llbing, 30. Dezember.
* (Weihnachtsabend.) In dem Saale der 

Bürgerressouree vereinigten sich gestern Abend die 
Mitglieder des Kaufmännischen Vereins und der 
Liedertafel sowie bereit Gäste zum gemeinsamen Weih­
nachtsabend. Der Saal war mit den Bannern beider 
^Bereinigungen und anderen Fahnen dekorirt, auf dem 
Podium stand rechts und links je ein mächtiger Tannen- 
baum. Vier lange Reihen von Tischen ge­
währten der großen Zahl der Theilnehmer Unterkunft. 
Der Weihnachtsabend wurde von der Pelz'schen 
Kapelle mit der Jubel-Ouvertüre von Weber eröffnet, 
nach welcher dann die Liedertafel einige der schönsten 
Gesangsspenden zum Besten gab, darunter die „Hymne 
an die Nacht" von Beethoven, den Chor der Winzer 
und Schiffer aas der Oper „Die Loreley" von Max 
Bruch. Namentlich gefiel die letzte Nummer, 
welche zrt dem Weihnachtsabend neu einstudirt 
worden war, mit ihren hübschen Chören 
und dem kraftvollen, von Herrn Unger gesungenen 
Solo. In die Kosten der weiteren Abcndnnterhaltung 
theilten sich die Liedertafel und die Pelz'sche Kapelle 
auch ferner, welche letztere zunächst einen von Herrn 
R. Schöneck dem Herrn Stadtrath Neuseldt gewid­
meten Festmarsch „Zur Weihe des Hauses" vortrng, 
eine sehr ausdrucksvolle Komposition. Es folgten 
dann noch drei andere Musikstücke. Des weiteren 
sang die Liedertafel u. a. das neu ein» 
studirte „Der Studenten-Nachtgesang" von Fischer, 
und endlich „Ball-Szenen" von Engelsberg mit Or­
chesterbegleitung, die mit sehr or-^em Beifall aufge­
nommen wurden. Dann folgte wieder ein instrumen­
taler Theil. In die Pausen fielen verschiedene 
Reden. Zunächst begrüßte Herr Stadtrath Sall­
bach Namens der beiden festgebenden Ver­
eine die Mitglieder und Gäste, die Elbing als Band 
umschließt. Das Wohl der Stadt Elbing liege allen 
Festtheilnehmern in gleicher Weise am Herzen und er 
fordere sie daher alle auf, der Stadt Elbing ein Hoch 
auszubringen. Herr Kommerzienrath Peters, der j 
nächste Redner, fand es natürlich, daß die Anwesen- i 
den alle freudig in das erste Hoch ein stimmten, da | 
Elbing die Vaterstadt eines Theils derselben wäre ! _ 
und für andere zur zweiten Vaterstadt geworden sei. j Jahr genommen werden, will man nicht Unheil 
Es geschehe hier zum ersten Male, daß .zwei große i über sich beransbeslnrören, darum wird gar mancher 
Vereine das Weihnachtsfest zusammen feiern. Beide \ wunderliche Brauch geübt, ebenso wie man nicht unter- 
Vereine dienen denselben Zwecken, da sie ihre Mit- ’ läßt, bestimmte Gerichte Abends zu verspeisen, bestimmte 
glieder veredeln wollen. Etgentlich müßte er beide Ver- Getränke möglichst ausgiebig zu trinken, und zuweilen

sehr bekannt; dies war auch jedenfalls b'

möglichst viel Lärm zu vollführen durch Werfen von 
Töpfen und Tellern, und namentlich durch Losknallen 
von Schüssen, besonders vor und in den Bergen. 
So geht's, bis die Mitternachtsstnnde das neue Jahr 
einläutet und den Sylvester mit Allem, was an 
Leid und Freude er beschließt, hinausjagt, um den 
Glockengruß, dem neuen Herrscher auf der Zeiten 
Thron zu bieten, der schon draußen steht, um mit 
seinem bunten, glänzenden Gefolge aller Genien von 
Glaube, Liebe, Hoffnung den festlichen Einzug mit 
feierlich-frohem Glänze in die Welt zu halten!

* (Personalien.) Der Gerichtsvollzieher Roegler 
bei dem Amtsgerichte in Culm ist in gleicher Amts­
eigenschaft an das Amtsgericht in Pr. Stargard ver­
setzt worden. Zum Amtsrichter ist ernannt der Ge­
richtsassessor Paul Schulz bei dem Amtsgericht in 
Marggrabowa. In die Liste der Rechtsanwälte ist 
eingetragen: der Gerichtsassessor Dr. Karl Zenthöfer 
bei dem Amtsgericht in Stallupönen. Versetzt ist: 
der Staatsanwalt Dr. Bülowius in Königsberg an 
cas Ober-Landesgericht in Breslau. Dem Festungs- 
Jnspektions - Sekretär Müller zu Thorn ist der 
Ch iroher als Rechnungsrath verliehen worden. Den 
Kataster - Inspektoren Mignla zu Bromberg und 
Scherer zu Königsberg ist der Charakter als Steuer-. 
Rath verliehen worden.

* (Das Ansthauen eingefrorener Pumpen 
n - , ; und MohrleirungLn) wird durch Einschütten von 

h? fr r ' Sal^, noch besser über mit der Lothlampe bewirkt; 
n' ,r > mit der Stichflamme derselben erwärme man den ein»

. | gefrorenen Gegenstand (Pampe, Rohr oder Wasser- 
^•.1:5 ! behätter) und zwar von der richtigen Stelle aus. Die 
L>praqe ; derselben ist die Hauptsache. Würde man etwa 

-...........„ j von der Mitte eines Rohres mit der Erwärmung be- 
Gnmmmger, Johanna Hör mann, u-ttergutz!. • ^nnen, sg würde dasselbe jedenfalls platzen, erwärmt 
durch gutes Vprel. Der am, Schwß des zwetteit; m(m (wer zuerst ein offenes Ende, so hat das 
und dritten <tt:s ihnen allgemein gespendere^ Beifall I schwelzende Eis resp. Wasser sofortigen Abfluß und 

- • ---------............... • ■ kann daher dem Rohre nicht schaden. Ist eine solche
Abflußleitung nicht vorhanden, so suche man sich die­
selbe durch Auseinanderschrauben der Gegenstäiide, 
was fast immer möglich ist, zu verschaffen. Außer 
der genannten Löthlampe sind auch -olle anderen 
Hilfsmittel zur Erwärmung geeignet, wie glühendes 
Eisen, Gas- oder Spiritusflamme, auch bei genügen­
der Vorsicht mit Petroleum oder Benzin getränkte 
Lappen rc.

* (Postgebühren.) Für die in Rußland an­
sässigen Deutschen wie auch für andere deutsche An­
gehörige, welche Reisen nach Rußland ausznführen 
beabsichtigen, ist von dem russischen Ministerium eine 
Herabsetzung der Gebühren für die Paßvisa, die von 
der russischen Gesandtschaft eingeholt werden müssen, 
vorgenommen worden, so daß statt wie bisher 1,65 
Mark nur 20 Pf. gezahlt werden.

* (Als Farbe der Patzkarten) für das Jahr 
1891 ist hellblau gewählt.

* (Telegraphenverkehr mit Schweden, Nor­
wegen, Griechenland und Bulgarien.) Vom 
1. Januar 1891 ab wird die Wortgebühr für Tele­
gramme: nach Schweden und Norwegen auf 15 Pf., 
nach Griechenland «uf 30 Pf-, nach Bulgarien auf 
20 Pf. ermäßigt. Die Mindestgebühr von 60 Pf. für 
ein Telegramm bleibt unverändert.

* (Eine neue Arzneitaxe) ist auf Grund der 
bisher maßgebenden Vorschriften und mit Berück­
sichtigung der gegenwärtigen Durchschnittspreise der in 
Betracht kommenden Drogen und Chemikalien aus- 
gearbeitet worden. Außerdem sind für mehrere in 
neuester Zeit in Gebrauch gekommene, nicht in das 
Arzneibuch aufgenomene Arzneimittel Preise festgestellt 
und für eine Anzahl in dem Arzneibuche nicht aus­
geführter gebräuchlicher galeuischer Mittel Vorschriften 
hinzugefügt worden. Die neue Arzneitaxe tritt, eben­
so wie die dritte Ausgabe des Arzneibuchs für das 
Deutsche Reich, am 1. Januar 1891 in Kraft.

* (Grundstücksverkäufe.) Das dem Hofbesitzer 
Herren Gustav Schuhmacher gehörige Grundstück in 
Thiergartsselde hat der Zimmermeister Herr Emil Gol- 
mann daselbst für den Preis von 18 000 Mk. käuflich 
erworben. — Herr Schmiedemeister Scholze hat sein 
Grundstück für 11 400 Mk. an den Schmiedemeister 
Herrn Haack aus Jonasdorf verkauft.

* (Das Gut Weingarten), welches bekanntlich 
von Herrn Molkereibesitzer Schröter erworben ist, 
wird sich von nächstem Sommer ab unseren anderen 
schönen Vergnügungsorten würdig anreihen. Nur 
daß man hier nicht Bier, sondern Milch und Mölke 
trinken wird, höchstens ab und zu durch einen kleinen 
Cognac gedämpft. Die Wege in dem sehr großen 
und schönen Garten, welcher wohl den wenigsten 
Elbingern bekannt sein dürfte, sollen verbreitert und 
mit Kiesschüttung versehen und zu bequemen Prome­
naden für die die Milch- oder Molkenkur gebrauchen­
den Besucher unbearbeitet werden. Die Ställe sollen 
40 Stück Milchvieh aufnehmen und zur Verwerthung 
der Rückstände der Molkerei große Stallnngen zur 
Schweinemast erbaut werden, welches in der Stadt 
nicht erlaubt ist; es dürfte hierin auch der Haupt­
grund für die Entstehung des neuen Unternehmens zu 
suchen sein. Die übrige Landwirthschaft, es sind außer 
Garten- und Hofanlagen noch drei kulmische Morgen 
unter dem Pflug, soll unverändert fortbetrieben werden, 
nur daß Herr Schröter die Absicht hat, von den 
Schweinställen aus, welche am Südwestend des 
Gartens errichtet werden, ein Rieselfeld anzulegen, um 
auf diese Weise auch gleich in bequemer und nutz­
bringender Art den Schweinedung zu verwerthen.

* (Bon der Weichsel.) Die qnhaltende Kälte 
am ersten und zweiten Weihnachtsfeiertage hat das 
unterhalb Langfelde treibende Eis zum Stehen ge­
bracht. Bet Graudenz wurde schon am Sonnabend 
o?r llebergang über die Eisdecke hergestellt, bei Kulm 
findet der Trajekt bei Tag und Nacht zu Fuß über 
die Eisdecke statt. Es ist zur Zeit nur die untere 
Weichsel van Rothebude ab offen und es wird hier 
der Fährdienst durch einen Eisbrecher bewirkt. Die 
übrigen Eisbrecher haben während des starken Frostes 
Pause gemacht.

* .Die andauernde strenge Kälte,) welche durch 
den ziemlich steifen Südostwind sich noch fühlbarer 
macht, hat bereits, wie uns von verschiedenen Seiten 
mitgetheilt wird, ein öfteres Erfrieren von exponirten 
Theilen des Körpers bei verschiedenen Personen her­
beigeführt. Namentlich sind e5 die Ohren und die 
Füße, welche unter dieser Kalamität leiden. Die Ohren 
kann man wobl durch Ohrklappen schützen, wenngleich 
dieselben auch nicht sehr hübsch auSsehen. Schlimmer 
ist es mit den Fußen, besonders bei Leuten, die an 
Fußschweiß leiden. Hier hilft nur ein täglicher Wechsel 
der Strümpfe und ein Unterlegen von mit dem Fußblatte 
gleich lang geschnittenen Roggenrichtstrohhalmen. Die 
Knoten des Weizenstrohes sind zu hart und belästigen 
den Fuß. Ein möglichst weiter Stiefel ist dabei zu 
empfehlen.

: * (Krankheiten.) Vor einigen Tagen berichteten
1 wir, daß einem Restaurateur in der Herrenstraße in 
j der kurzen Zeit von 14 Tagen zwei Kinder im Alter 
1 von 8 und 6 Jahren ein Opfer der Diphtheritis ge-
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nornmen, sich in Tunis vier Tage aufgehalten und die 
Ruinen von Karthago besichtigt; am 18. d. M. sei er 
direkt nach Italien zurückgekehrt.

Briefkasten der Redaktion.
Herrn W. in Baumgarth. Es ist nicht nöthig, 

daß alle Minister Jura studirt haben. Bekanntlich 
sind die Kriegsminister immer gediente Militärs. 
Ferner war der frühere Minister von Lucius erst Arst 
und dann Landwirth. Bestimmte Vorschriften über 
die Vorbildung der Minister existiren unseres Wissens 
nicht.
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Koch s Heilverfahren.
Ueber die von Pros. Sonnenburg auf der unter 

Kochs Leitung stehenden Abtheilung im Krankenhause 
Moabit ausgesührten Operationen an mit Lungen- 
cavernen behafteten Kranken befindet sich eine 
ausführliche Publikation in der morgen zur Ausgabe 

„Deutschen medizinischen Wochenschrift."' "Daran 
schließen sich weitere Mittheilungen über Heilergebnisse 
mit dem Koch'schen Mittel von Professor Fr. Schultze- 
Bonn, Professor E. Hahn, Director des städtischen 
Krankenhauses Friedrichshain in Berlin, Professor 
Leichtenstern, Director der inneren Abtheilung des 
Bürgerhospitals in Köln, Dr. Hans Schmid, Direktor 
des Krankenhauses Bethanien in Stettin, Professor 
Schwimmer in Pest rc.

Wien, 29. Dez. In Betreff des Antrages wegen 
Entsendung von Fachmännern zum Studium des 
Koch'schen Heilverfahrens nach Berlin sprach der 
Landtag die Erwartung aus, der Landesausschuß werde 
geeignete Vorkehrungen treffen, um die vielverheißende 
Entdeckung Koch's in den Landesanstalten in Anwen­
dung zu bringen.

Die Stadt Wien hatte den Physikus Dr. Käm­
merer und den Hospitalarzt Pfleger nach Berlin ge­
sendet, um hier das Kochsche Heilverfahren genau 
kennen zu lernen. Die Herrn haben nun dem dorti­
gen Gemeinderathe ihren Bericht erstattet, der in der 
Hauptsache dahin lautet, daß der Satz Kochs, „be­
ginnende Tuberkulose ist durch dieses spezifisch antitu- 
berkulöse Mittel mit Sicherheit zur Heilung zu brin­
gen", ihrer Ueberzeugung nach auf voller Wahrheit 
beruhe.

Bologna, 29. Dez. Zwei auf der Klinik der 
hiesigen Universität mit Koch,scher Lymphe behandelte 
Lupuskranke wurden als vollständig geheilt entlassen.

Madrid, 29. Dez. Betreffs der Lupuskranken, 
welche tn dem hiesigen St. Johannes-Hospital mit 
Kochscher Lymphe behandelt worden waren, heißt es 
in dem erstatteten letzten Berichte, die allgemeine 
Reaktion sei keine sehr intensive gewesen, wohl aber 
sei die lokale Reaktion ziemlich stark hervorgetreten.

Zuckerbericht.
Magdeburg, ‘29. Dez. Kormucker exkl. von 92 pSt. 

Reudement 17/ 0. Kornzucker ezkl. 88 pCt Rendement 
16,20. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement — 
Wenig Geschäft. — Gemahlene Raffinade mit Faß 88,00. 
Melis I mit Faß 25,50 Ruhig.

mit sechs Schrotkörnern. Glücklicherweise genas das 
Mädchen nach etwa drei Wochen. Das hiesige 
Schöffengericht verurtheilte Herrn von Kuczkowski 
wegen dieser fahrlässigen Körperverletzung zu einer 
Geldstrafe von 60 Mark und in die Geri'chtskosten.

Seidenstoffe (schwarze, weiße und farbige) 
von 4)5 Pfge. bis 18,65 p. Meter — glatt, 
gestreift und gemustert (ca. 380 versch. ÜnaL 
und 2500 versch. Farben) — versendet roben- 
und stückweise pvrto- und zollfrei das Fabrik- 
Depot Q. Henneberg M u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muster umgehend. Doppelt. Brief­
porto nach der Schweiz.

Arbeiterbewegung.
* London, 28. Dez. Die Zustände auf den schot­

tischen Eisenbahnen in Folge des Streiks haben »sich 
nicht verändert. Viele Dampfer müssen in Glasgow 
liegen bleiben, da die Beschaffung von Steinkohlen 
für dieselben unmöglich ist. Die Verwaltung der 
Caledonian-Bahn läßt viele Ausständige gerichtlich 
vorladen, da sie ohne Kündigung ihren Dienst ein» 
stellten.

. * Wien, 29. Dez. Der Ministerpräsident wies 
gestern den arbeitslosen Perlmutter-Drechslern aus

Folge von Wassermangel — der eine der beiden Kessel 
Das Verschlußstück traf den Unglücklichen an der Brust 
und der mit kolossaler Vehemenz ausströmende Dampf 
verbrühte ihn am ganzen Leibe. Als die herbei­
stürzenden Bediensteten ihn fanden, war er bereits in 
entsetzlicher Weise zugerichtet. Das Fleisch hing in 
Fetzen von den Knochen, der Brustkasten war zer­
trümmert, der Kopf eine unkenntliche Masse. Gleich­
wohl lebte der Aermste unter furchtbaren Schmerzen 
noch drei Stunden, bis ihn der Tod von seinen 
Qualen erlöste. An seiner Leiche trauert eine Frau 
mit acht unmündigen Kindern, deren jüngstes erst 
li Monat alt ist.

* In Montana wurden unlängst vier India­
ner, welche verschiedene Morde verübt hatten, ge­
hängt. Am Mittwoch wurden die Leichen der Hin­
gerichteten nach katholischem Ritus beerdigt. 2000 
Indianer des Jaco-Reservats wohnten als Vertreter 
der Familien der Todten der Beerdigung bei. Später 
scharrten sie sich um das Grab, wobei sie unter 
Trauergesängen gräßlichen Todtengebräuchen huldigten. 
Eine Indianerin schnitt sich zwei Finger von der 
Hand ab und warf sie in das Grab; eine andere 
Indianerin brächte sich eine tiefe Schnittwunde am 
Kopfe bei, nirb beide Frauen skalpirten ihre Kinder. 
Dann beugten sich die verwundeten Indianer über 
das halbgeöffnete Grab und ließen das Blut aus 
ihren Wunden in dasselbe fließen. Die herbeigerufene 
Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor und zerstreute 
die Jndianermenge ohne Schwierigkeit.

* Biersteuer und Theatersubvention. In 
der Stadtverordnetenversammlung zu Annaberg ist 
mit 14 gegen 8 Stimmen die Einführung einer städti­
schen Biersteuer beschlossen worden in Folge der 
Forderung desselben Bürgermeisters, welcher vor einem 
halben Jahre es durchsetzte, daß 100,000 Mk. für 
einen Tbeaterbau bewilligt wurden.

* Eine neue, erst seit kurzer Zeit in Zwickau 
und seiner Umgebung bestehende Seete, welche an 
den bald bevorstehenden Weltuntergang glaubt und 
sich und die Menschheit durch Singen und Beten 
hierauf vorbereiten zu müssen glaubt, verschaffte sich, 
wie das Leipz. Tagebl. berichtet, in einer aus etwa 
20 Personen, Brüdern und Schwestern, bestebenden 
Anzahl ihrer Mitglieder am Weihnachts-Abend Ein­
gang in den Vorhof der Zwickauer Landesstrafanstalt 
und verlangte unter Bezugnahme auf das nahe be­
vorstehende Weltende die Freilassung ihrer gefangenen 
„Brüder". Die sonderbaren Käuze waren nur schwer 
zu belehren, daß ihrem Verlangen natürlich nicht ent­
sprochen werden könne. Ein requirirter Schutzmann 
brächte sie nach der Polizeiwache, wo sie vorläufig 
nach erfolgter Namensfeststellung wieder entlassen 
wurden.

* Hamburg, 29. Dez. Der reiche Hausbesitzer 
Zimmermeister Ehlbek in Altona ist, am Fenster 
stehend, von einem seiner Miether Namens Katz mit. 
einem Revolver angefchossen und durch die durch 
das Fenster gedrungenen Schrotkörner schwer verletzt 
worden. Der Angegriffene lebt, der Mordgeselle 
wurde verhaftet.

* Die Ofenklappe hat wiederum mehrere Opfer 
gefordert. In Mahlsdorf bei Berlin wurden nämlich 
die hochbetagten Keßling'schen Eheleute am Morgen 
des ersten Weihnachtsfestes in ihren Betten todt auf­
gefunden.

* Es verlautet nach der „Voss. Ztg.", Schliemann 
hinterlasse ein Vermögen von 12 Millionen Franks.

* Landsberg a. Warthe, 28. Dez. In einem 
Hause im hiesigen Kietz ist gestern Abend ein Mord 
verübt worden. Dort wohnt in einem engen Keller- 
stübchen der Arbeiter Emil Nitschke mit Frau und acht 
Kindern bezw. Stiefkindern. Nach 8 Uhr kam Nitschke i 
angetrunken nach Hause. Obgleich schon Alles in den . 
Betten lag, sing er mit der Frau und der erwachsenen | 
Tochter Händel an, ging namentlich gegen die letztere - 
thätlich vor, würgte sie und zerkratzte ihr das Gesicht. 
Da sprang der erwachsene 19 jährige Stiefsohn 
Wilhelm mit einer großen Holzaxt hinzu, schlug auf 
Nitschke ein, so daß derselbe augenblicklich todt zu 
Boden stürzte und stellte sich dann selbst der Polizei­
behörde.

* Rom, 29. Dez. Ein heute veröffentliches 
Decret läßt die Einfuhr von Provenienzen aus den 
spanischen Häfen zu; dagegen bleibt die Einfuhr von 
Hadern und alten Kleidern aus den genannten Häfen 
verboten.

* Hamburg, 29. Dez. Wie die „Börsenhalle" 
zuverlässig erfährt, ist heute ein Vertrag zum Ab- 
schluß gelangt, -wonach die Hamburger Packetfahrt- 
Gesellschaft die Leitung des Passagegeschäfts auch! 
für die Hamburg-südamerikanische Gesellschaft 
übernimmt. — Der Stapellauf des für die ostafri- 
kanische Linie bestimmten Küsten-Dampfers, welcher 
den Namen Dr. Peters erhalten wird, findet am
3. Januar k. I. statt. Dr. Carl Peters wird der 
Tausieier persönlich beiwohnen.

Vermischtes.
* Berlin, 29. Dez. Auf Anordnung des Kaisers 

ist dem Hohenzollern-Museum ein 'Erinnerungs­
blatt an die Hochzeitsfeierlichkeiten der Prinzessin 
Victoria und des Prinzen Adolf zu Schaumburg- 
Lippe überwiesen worden. Das Blatt enthält die 
Bilder des jungen Paares, ein Stück der zur 93er- 
theilung gekommenen Strumpfbänder u. dgl. — Das 
Blatt ist in einem Schranke des Zimmers III b. 
ausgestellt. — Aus der im selben Zimmer befindlichen 
Zusammenstellung der Orden des Kaisers Friedrich 
ist neuerdings das Glanzstück, der in kostbaren 
Brillanten ausgeführte Orden des Schahs von Persien 
wieder entfernt worden. Er ist auf besonderen 
Wunsch der Kaiserin Friedrich zurückgegeben worden.

* Msen, 29. Dez. Der „Rhein.-Westf. Ztg." zu 
Folge belauft sich der Ausfall an Kohlen- und 
Cokeslieferunge» in Folge der Verkehrsstockung 
und mangelhafter Waggongestelluna im Oberbergamts­
bezirk Dortmund während der letzten fünf Wochen 
auf 332,450 Tonnen oder über Vlo der Jahresförde­
rung überhaupt.

* Petersburg, 29. Dez. Der „Nowoje Wremja" 
wird aus Astrachan gemeldet, daß im transkaspischen 
Gebiete die schwarzen Pocken auftreten.

* Köln, 29. Dez. Vorn Rohstofflager der Kölner 
Baumwollspinnerei wurden durch eine Feuersbrunst 
1000—1200 Ballen Baumwolle vernichtet 
Als Ursache des Brandes wird angegeben, daß Ar­
beiter bei dem Versuche, eine Gasleitung aufzuthauen, 
den Baummoll-Ballen mit einer Lampe zu nahe ge­
kommen seien. Der Betrieb ist ungestört.

* Ein schreckliches Unglück ereignete sich am 
Dienstag in Augsburg. Als der Heizer der Grüne- 
waldschen Dampfwasch- und Badeanstalt den Kessel­
raum betrat, explodirte plötzlich — wahrscheinlich in 

Aus dem Gerichtssaal
* Karthaus, 26. Dez. Der Besitzer Herr von 

Telegramme.
Bochum, 30. Dez. In der Reichstags­

ersatzwahl an Stelle des Abgeordneten Schor- 
lemer-Alst ist Stichwahl zwischen Vattmann 
(Zentrum) und Müllensiefen (natlib.) er­
forderlich.

Crefeld, 29. Dez. Der Präsident der hiesigen 
Handelskammer und Mitglied des preußischen Volks - 
wirthschaftsralhes, Geh. Kommerzienrath Alexander 
v. Heimendahl, ist heute in Mentoue gestorben.

Wien, 29. Dez. Der bisherige Sektionschef im 
Ministerium des Aeutzern, jetzige Minister am kaiser­
lichen Hoflager v. Szoegyöny, verabschiedete sich heute 
Mittag von den Beamten des Ministeriums des 
Aeußern. Später ließ sich der neue Minister die 
Beamten des ungarischen Ministeriums beim kaiser­
lichen Hoflager vorstellen und gab diesen gegenüber 
der Hoffnung Ausdruck, daß er auch hier ebenso wie 
im Ministerium des Aeußern nur Pflichteifer und 
Fleiß finden werde, um so mehr als das ungarische 
Ministerium a latere eine expouirte Stellung ein» 
nehme.

Paris, 29. Dez. Der „Temps" kündigt an, 
morgen werde, wahrscheinlich in Boulogne sur Mer, 
eine geheime Zusammenkunft zwischen Parnell und 
O'Brien statffindeu.

Rom, 29. Dez. Gegenüber den Meldungen 
einiger ausländischer Blätter über den Zweck einer 
Reise des Oberst Ponza nach Tunis theilt die 
„Ägenzia Stefani" mit, Oberst Ponza di San 
Martino habe nur eine Vergnügungsreise unter» 

Cours vom . . .
Weizen Dez. . .

April-Mai 
Roggen höher.

Dez.
April-Mai 

Petroleum loco
Rüböl Dez. . . .

April-Mai
Spiritus 70er Dezbr.

Spiritusmarkt.
Danzig. 29. Dez. Spiritus pro 10,000 Liter, 

kontingentirt 64,00 Gd., kurz. Lief, kontingentirt 6 t, 
pro Dezember - Mai kontingentirt 64,0' Gd. 
nicht kontingentirt 45,00 Gd. kurze Lieferung nicht 
tingentirt 45/ 0 Gd. pro Dezember - Mai nicht 
tingentrrt 45,00 Gd.

S»etttn, 29. Dez. Loco ohne Faß mit 50 A Kon- 
sumstmer 65.20 loco mit 70 A Konkumfleu«' 45,00 A, 
pro Dezember —A-, pro April-Mai 46,00 A

Ein populäres Heilverfahren.
Kostenfrei für Jedermann hat die Direktion 

der Sanjana Company zu Egham (England) eine 
neue Aufl. der Sanjana Heilmethode in deutscher 
Sprache herausgegeben Die Sanjana Heilmethode 
ist das berühmteste Heilverfahren der Neuzeit und 
beweist sich von ganz wunderbarem Erfolge bei 
allen heilbaren Stadien der Lungenschwindsucht, 
chron. Lungcncatarrh, Verhärtung der Lunge, 
tuberculöser Erweichung, Asthma, Emphysem, bei 
Nerven-, Gehirn- und Rückenmarks-Leiden, sowie 
bei allen hieraus resnltirenden Krankheitszuständen. 
Jedermann erhält die Heilmethode gänzlich kosten­
frei durch den Sekretär der Sänjankr Com­
pany, Herrn Paul SciBwerdfeger zu 
Leipzig. 

Viehmarkt.
Berlin,29. Dezsr. Ämtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf standen: 2304 Rinder, 13134 Schweine, 
>760 Kälber und 4524 Hammel. In Rindern ruhiges 
Geschäft, es bleibt geringer Ueberstand. Man zahlte für 
Ia b‘2—64, Ila 56 - 6-', Lila 5>>—54, IVa 4 —4V> A pro 
100 Pfd. Flrischgewicht. Schweme. Der Markt verlief 
flau und wurde nicht geräumt. Wir notirten für 
Ia 53, Ila 51 —52, lila 44—50, gute Bakanier 
45 4b A pro 100 Pfund leb. mit 55-6 Pfd. Tara. 
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Ia brächte 61—65, 
Ila 55-bo, lila 42—54 Pf. pro Pfd. Fleisch^ewicht. 
Hammel. Der Markt gestaltete sich flau und wurde nicht 
geräumt. Ia brächte 48—58 Pf., Ila 42—47 Ps. per Pfd. 
Fleischgewicht.

GurnnTWSFM’Ä
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch W. H. Mielck, Frank­
furt a. M. Ausführl. Special-- Preisliste gegen 
20 Pfg. Portoauslage.

worden sind. Gestern erlag demselben Leiden wiederum 
ein drittes Kind im Alter von 4| Jahren. Die 
drei noch lebenden Kinder hat der unglückliche Vater 
aus Furcht vor Ansteckung auf das Land gegeben. 
Einer zweiten auf demselben Flur wohnenden Familie 
sind ebenfalls 2 Kinder von der Epidemie dahin- 
gerafft, so daß in der kurzen Zeit von 2 Wochen 
fünf Kinderleichcu aus einem Hause dem Kirchhofe 
übergeben werden mußten. Durch gute Desinfektion 
ist dem Uebel hoffentlich Einhalt gethan worden. 
Auch die granulöse Augenentzündung tritt gegen­
wärtig sehr stark auf und sind in den Schulen bis zu 
den Weihnachtsferien bereits 70 Fälle davon konstalirt 
worden.

* [Besitzveränderung j Das der Frau Wittwe 
Penner gehörige Grundstück in Neumünsterberg ist 
für den Preis' von 27.000 Mk. in den Besitz des 
Gutsbesitzers Herrn Hermann Neufeld daselbst über­
gegangen.

' * [Unsere Hofhunde s die treuesten Bewacher 
unseres Eigenthums, leiden bet der gegenwärtigen Kälte 
über alle Maaßen. Da die Kette, an welcher sie liegen, 
eine reichliche Bewegung, welche das Blut in Wallung 
bringt, nicht gestattet, so tritt oft eine Erstarrung bis 
zur Apathie ein, welche den Wächterdienst illusorisch 
macht. Es ist daher Pflicht jedes Hundebesitzers, dem 
Hunde in seiner Bude ein reichliches Strohlager zu 
verabfolgen und ebenfalls darauf zu achten, daß das 
Futter und Wasser so angewärmt dem Thiere verab­
reicht wird, daß solches beim Fressen und Saufen nicht 
gefriert.

* sDas Eingehen des hiesigen Magazins)
macht sich in landwirthschastlichen Kreisen höchst empfind­
lich bemerkbar. Während Roggenrichtstroh hier mit 
15—16 Mk. pro 1260 Pfd. gehandelt wird, bietet 
das Danziger Magazin 27 Mk. für dasselbe Quantum. 
Da nun aber wenige Besitzer im Stande sind, eine 
volle Lowry zu befördern, so nehmen Aufkäufer das 
Geschäft in die Hand und machen dabei ein recht gutes 
c ■; ’
es mit Hafer, von welchem ebenfalls die größeren Zu­
fuhren von Elbing fern bleiben und den größeren 
Garuisonsorten zugeführt werden.

* [Selbstmords Ueber einen Familienzwist, der 
mit einem Selbstmord endete, wird auswärtigen 
Blättern von hier. berichtet: Der in der Ortschaft 
Ellerwald 1. Trift wohnhafte Hofbesitzer Schulz war 
am Nachmittag des heil. Abend mit seiner Frau und 
seinem LMhrigen Stiefsohn Fröse, welch letzterer im 
Rausche aus unserer Stadt zusammen nach Hause 
gekommen. Kaum waren Mutter und Stiefvater vom 
Schlitten herabgestiegen, als Fröse umwendete, um 
nochmals nach der Stadt zurückzufahren, woran er 
von seinem Stiefvater verhindert wurde. Hierüber 
erboßt, zog der Stiefsohn sein Messer aus der Tasche 
und stach nach dem Stiefvater. Letzterer entwendete 
ihm dieses, verletzte sich aber hierbei stark die Hand. 
Nun ergriff der Stiefsohn seinen in der Tasche be­
findlichen geladenen mehrläufigen Revolver und schoß 
nach dem Stiefvater. Der Schuß ging fehl, allem 
seine 11jährige Schwester wurde an der Schulter am 
Arme von dem Schuß stark gestreift. Im Wahne, 
die Schwester erschossen zu haben, lief b- Fröse nun 
nach der Landstraße, feuerte einen Schutz nach feiner 
Brust traf hierbei aber nur seinen Arm. Als ihm 
hierauf auch das Erstechen mit einem zweiten Messer 
nicht gelang richtete er den Lauf des Revolvers in 
die Mundhöhle, zerschmetterte sich den Kopf so daß 
er auf der Stelle verstarb. Fröse soll mit seinen 
Angehörigen in schlechtem Einvernehmen gelebt haben.

* s@itte blutige That) wurde lurzlich Abends
in Jungfer verübt. Vier Schiffer waren am Morgen 
des genannten Tages nach Marienburg gefahren und 
hatten sich dazu von dem Schiffer R. ein Pferd ge­
liehen. Da die Rückkehr von hier erst etwas spat er­
folgte so war R. darüber aufgebracht und stellte des­
halb 'die Leute zur Rede; sie kümmerten sich indetz 
nicht darum und gingen tn die Gaststube. Einige 
Zeit daraus wurde einer von ihnen, der Schiffer 
Martin G, vermißt, und als man nach ihm suchte, 
fand man ihn auf dem Hofe im Blute liegend vor. 
Er war von R. überfallen und übel zugerichtet worden. 
Ein Knabe will gesehen haben, wie R. eine Axt nach 
seinem Opfer geworfen hat, doch behauptet R. nur 
einen Stock zum Schlagen benutzt zu hoben. Der 
Thäter hatte sich übrigens die Nacht überaus einem 
Balken unter dem Dach sitzend, in dem Stalle ver- , , —------ .,........ —
fterft wo er am andern Morgen aufgefunden wurde. . einigen Fonds sechs Tausend Gulden an.
' * [Der Sandfaher Häuslers ließ am gestrigen I ~ .------ 7^—:---------------
Tage fein Fuhrwerk von Vormittags 11 Uhr bis; Atts beitt Gertchtssaal.
Nachmittags 3 Uhr in der Kettenbrunnenstraße stehen, s * Karthaus, 26. Dez. Der Besitzer Herr von 
Das Fuhrwerk wurde alsdann polizeilich untergebracht. . Kuczkowski aus Abbau Lappalitz ging int Monat 
Häusler dürfte eine empfindliche Strafe zu erwarten Oktober d. I. auf die Jagd; dabei schoß er und traf 
haben. . ., I aus Versehen die elfjährige Tochter der Wittwe

* [Gestern Abends schlug der Arbeiter Karwth Stenzel von Abbau Prokau, welche sich auf die Suche
bet dem Kaufmann Ja uzen in der Wasserstraße zwei nach den ihr verschwundenen Enten begeben hatte, 
Scheiben des Schaufensters deshalb ein, weil ihm -
reine Getränke verabfolgt wurden. ___

Kunst, Literatur «. Wissenschaft.
* Im königl. Schauspielhause machte Graf 

^nckbera den Bühnenmitgliedern durch „Anschlag" die 
Mit Heilung daß der Kaiser seine vollste Zufriedenheit 
über die Darstellung des „Kaufmanns von Venedig" 
am Sonnabend und über die der „Quitzows" ausge- 
prochen habe. Das letztgenannte Drama war noch

ylnno iliscenirt worden.ö ♦ Geadelte Mediziner. Im Anschluß an die 
Rackrickt daß Herrn Professor Bramann (früher in 
Berlin letzt in Halle) der Adelstitel verliehen worden,

, ltn' hie Magd ßtg." eine ganze Reihe von 
Medizinern " welchen tn den letzten Jahrzehnten das 
aleicke Loos zu Theil wurde: die Professoren Langen- 
beck^FrerickK Helmholtz in Berlin Volkmann in Halle, 

Gsmarch in Kiel, Heusinger in Marburg, die Gene- 
^Mabsärste Lauer und Coler, der Generalarzt Wegner 
(Leibarzt Kaiser Friedrichs), sowie die praktischen 
91Pr\te ©teinrücf, zwei Brüder, welche als v. L-temau- 
KZnrück q-°d°li wurden, und Guftors in Berlin 
0 » Der ^Tenorist Götze sollte nach Mittheilung 

deutschen Musikzeitschriften eine Einladung zu 
e mgerjku 1 9 t umfassenden Tournee durch die 
SÄWÄ d°b°n. Als H°u°r°r 

wurde die Summe von 37,000 Dollars genannt, 
wuioe sie erklären nunmehr, daß in New-
tprkmch Niemand von di°>em umsassenden künstleri- 

|d,C". W. Dez. Die Beisetzung des
* So^aiwe». » f(a(t Der Trauerseier

Komponisten her König und die Königin,
!" uvr nk und die Prinzessin Marie bei.

Russischen K-ns-rpaar. dem Prinzen und 
dem ruft lw ]e8 der Herzogin von Cumber* Ld V-LL 'aLrtigen ^zLavaeildie,. und

Rom! Ä°D-z°"'Der Papst hat angeordnet.

Handels-Nachrichten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 30. Dezember, 2 Uhr 40 Min. Nachm.

Börse: Abgeschwächt. Cours vorn 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3| pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols .... 
4vCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Königsberg 30 Dez. 
Grothe, Getreide-, Woll-, 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10.000 L70 excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt  65,25 Geld. 
Loco nicht contingentirt .... 45,50 „ 
Dezbr. contingentirt  65,25 „ bez. 
Dezbr. nicht contingentirt . . . 45,— „ Geld.

Danzig, den 29 Dezember
Weizen: oco unver., 700 Tonnen. Für bunt und hell» 

fartig inl. 181 A, hellbunt inländisch 185—186 A, 
hochdunt inländisch 189 — 193 A, Termin Äpril-Mai !26pfs. 
zum Transit 146,00 A, per Juni-Juli 126pfd. zum 
Transit 148 60 A

Roggen: loco fester, inländ. 156 - 160 A, russisch und 
polnisch zum Transit 110—115 A, per April-Mai 12<)pfb. 
zum Transit 117,00 A, per Juni-Juli 12. pfd. zum Tran­
sit A

Gerste: gr loco inländisch — A
„ II. loco inländisch A

Hafer: loco inländisch — A
Erbsen: loco inländisch — A

, daß vorn 1. Januar ab die Besucher der vatikanischen 
Museen und Galerien ein Eintrittsgeld von 1 Frank 
zu zahlen haben.

tf Der Tulpenschwindel. Eine Erzählung 
für die Jugend von 10—14 Jahren von E. Ebeling. 
Mit vier Bildern von L. Venus. Verlag von Carl 
Fleinming in Glogau. 1,50 Mark. Eine der merk­
würdigsten und interessantesten Episoden aus der Ge­
schichte des siebzehnten Jahrhunderts, der sonderbare 
„Tulpenschwindel", der eine Zeitlang ganz Holland in 
Aufregung versetzte, bildet den Hintergrund dieser 
hübschen und spannenden Erzählung. Auf die Jugend 
namentlich dürfte diese Erzählung-mit ihrer spanlten- 
den Handlung, aus der sich zwanglos und natürlich 
eine gesunde, zur Arbeit anspornende Moral ergiebt, 
einen tiefen Eindruck hervorbringen.

§§ Der vor zwei Wochen im Verlage der Josef 
Kösel'schen Buchhandlung in Kempten (Bayern) er­
schienene „Jllustrirte Wörishofer Kneipp- 

i Kalender" (Preis broch. 50 Pf.) hat in dieser kurzen 
Zeit schon 5 starke Auflagen erlebt, ein Erfolg, wie 

> er wohl selten zu verzeichnen ist. Der durchweg volkthüm- 
! licheund originelle Inhalt desKalenders, die hübsche und 
i gefällige Ausstattung und der außerordentlich billige 
Preis rechtfertigen diese günstige Aufnahme in vollstem 
Maße. Möge dadurch der ehrwürdige meitschenfreund- 
liche Pfarrherr von Wörishofen, dessen segensreicher 
Thätigkeit Tausende und Abertauseilde die Wiederher­
stellung der zerstörten Gesundheit. zu danken haben, 
zu neuem Wirken und Schaffen für das Wohl der 
leidenden Menschheit aufgemuntert werden!

Königsderger Produktenbörse.
27. 

Dez. 
R.-M.

29. 
Dez.

R. MI.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 181,00 J 80 7^ matt.
Roggen, 120 Pfd. . . . 154,00 !54.t 0 unverändert
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 125,00 125,00 do.
Hafer, feiner...................... 122,50 122/.0 niedriger
Erbsen, weiße Koch- . . 127,00 127,00 unverändert
Rübsen................................. — —



♦

M. Dieckert,

Mark

Bureau in Dresden, Maxstraße
Nr. 6.

Administrator Herrn Max

Kulenkamp-Berlin mit dem Polizei- 
Assessor Gustav Haack-Danzig.

Geboren: Bahnmeister Langer-Stallu- 
Major Ernst Fur-

in großer Auswahl empfiehlt

A. Rahnke Nachfl.

100

Vers. Auweis. zur Rettung von Trunksucht, mit 
auch ohne Vorwissen vollständig zu beseitigen, 
M. iFfiJkeiaberg, Berlin, Oranienstraße ] 72 
Viele Hunderte, auch gerichtl. gepr. Dankschreiben

Krhonntmochnnfl. 
Freitag, den 2. Jan. f, 
sollen aus dem Schutzbezirke Bcnk-"?- 
stein (an der Hommelbrncke) etwa fol­
gende Hölzer öffentlich meistbietend ver­
kauft werden und zwar:

3 " ' '
121

Pstanzennährpulvcr 
giebt verkümmerten Topfpflanzen bald 
ein frisches Aussehen, zu haben ä Schach­
tel 35 Pfg. bei

J. Staesz jun.

KtkanLtWchW.
Den Mitgliedern der Allgemeinen 

OrtS-Krankeukaffe bringen wir hier­
durch zur Kenntniß, daß auch im Jahre 
1891 Herr Dr. Russak — Fleischer­
straße Nr. 11 — als Kassenarzt fusi­
chren wird. Die Arzeneien liefert Herr 
Apotheker C. Kickse, Königliche 
Hof-Apotheke.

Elbing, den 29. December 1890.
Der Kaffenvirstand.

Loewenstein.

Mein gut sortirtes

Wein-Lager
in

Bordeaux-, Mosel-, Rhein-, 
Ungar-, Vesterreichischen 

und Griechischen Weinen 
in, alter, abgelagerter, flaschenreifer 
Waare halte empfohlen.

Otto Schicht. 
Fertige Bowle, 

per Flasche 75 Pfg. excl. Flasche.

Zum praktischen Gebrauch
für

Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
kurz dargestellt 

von Landrath Brasck.

Zu haben (ä Exemplar brochirt
20 Pfg.) in der

Expedition der Altpr. Ztg.

Meerzwiebel, Phosphorbrci, 
zum Vertilgen von Ratten, 

W Giftweizen, sehr stark, 
zum Vertilgen von Mäusen, 

empfiehlt billigst
Je Siaesz jUlftsy

Wasserstr. 44 u. Königsbergerstr. 49/50

Eichen, 38 Kicfcrn-Nutzholz,
N.-Mtr. Ei., Bir., Bi., Er., EsP., 

Ki -Klobenholz (darunter 
38 R. - Mir. 2 Meter 
langes Erlen),

R.-Mtr. Knüppelholz,
„ Reisig.

Frisches "WE 
Marzipan Thee - Confeet und 

Randmarzipan, 
sowie 

WLMeu. sctzerzö. Mtrappen 
zu Sylvester empfiehlt

!
i
I

GliiWkl u. §lki
zu Sylvester empfiehlt

J. Siaesz jun.

Zur

m Jagd - Saison
empfehle mein gut. sortirtes Lager von ■

Ktkonntmachnnz.
Die auf die Führung des Handels-, 

Genossenschafts-, -Schiffs-, Zeichen- und 
Muster-Registers sich beziehenden Ge­
schäfte werden für das Jahr 1891 von 
dem Amt-gerichtsrath Dyck unter 
Mitwirkung des Ersten Gerichtsschrei­
bers, Sekretärs Groll bearbeitet wer­
den. Sämmtliche Eintragungen in die 
Register werden durch den Deutschen 
Reichs- undKöniglich Preußischen StaatS- 
anzeiger, die Eintragungen in die Han­
dels- undGenossenschafts-Register außer­
dem durch die Elbinger Zeitung und 
die Elbinger Anzeigen, sowie durch die 
Altpreußische Zeitung bekannt gemacht 
werden.

Bei kleineren Genossenschaften erfolgt 
die Bekanntmachung durch die All­
preußische Zeitung nicht.

Elbing, den 24. December 1890.
Königliches Amtsgericht.

Einen Portier
für den Nachtdienst sucht

Adolph H. Neufeldt

B : *te u. -illigste Bezugsquelle für garantttt 
neue, doppelt gereinigt «nd gewaschene, echt nordische 

Beftfedern.
Mir versenden zollfrei, gegen Rächn, (nicht unter lOjBfb.) 

neue Bettfeöern per Pfund für 60 Pfg., 
80 Pfg., 1M. u. IM. 25Pfg.; feine prima 
HülbZaunen 1 M. 60 Pf.; weiße Polar- 
feör rn 2 M. und 2 M. 50 Pfg.; silberweiße 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chinesische 
Gauzöaunen (sehr füllkräftig) 2M. 50 Pfg. und 
3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen 
Lore mindestens 75 M. 5°/0 Rabatt. Etwa Nicht- 
grfallendes wird fraukirt bereitwilligst 
zurückgenommen.

Pecher & Co. in Herford taBefifL

80 Anst. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schreckliche« Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichllgen 
Belehrungen retten jährlich Tau­
fende vom sichern Tode. Zu 
beziehen durch daS Verlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarki 
Nr. 34, sowie durch jede Buch­
handlung.

als Meidsieck ülouopale, 
G. II. Mumm <fc Oo. Reims, 

Mercier & Oo., Vix Bar».

Deutschen,
als Kupferberg 43old, 

RbeiugokI, 
Monopole v. K1 oss & Foer ster, 
Kaiser-Seetunt) Bürckhtimer.

Letztere Marke räume p. Fl. 1,75 M.

Otto Schicht.

Am 30. Januar
beginnt die letzte Klaffe (Hauptzichung) der 

Nöiligi. prciitz. liltiSMofime 
und dauert ununterbrochen bis zum 8. Februar.

Es werden 05,000 baare Geldgewinne gezogen, darunter Haupt­
gewinn von 000,000 M, 2 X 300,000 M., 2 X 150,000 M., 
2 X 100,000 Mark, 2 X *75,000 Mark, 2 x 50,000 Mark, 

2 X 40,000 Mark, 10 x 30 000 Mark rc.
Original-Loose: \\ 250 M., >/2 125 M, V< 62 M., */8 32 M. 

Aritheil-Loofe: V4 52 M., »/, 26 M, V16 13 M., '/„ 6,50 M., 
l/64 3,25 M. Liste und Porto 60 Pf.

Ich bitte meine geehrten Abnehmer, diesmal rechtzeitig zu bestellen, 
da in letzter Stunde eingehende Aufträge leicht unausführbar bleiben 
müssen. Hochachtend

Richard Schröder, DuukgeschU
Berlin W. 8, Tindenstr. 20,

gegründet 1875.

Diele
Husten- und Lungenleidende ver­
danken ihre Rettung meiner weltberühmten 
Americau ooagMng eure.

Husten und Auswurf hören nach 
wenigen Tagen schon auf. Tausenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiserkeit, Verschleimung und Kratzen 
im Halse rc. hebt es sofort auf.

Preis pro Flasche M. 2,50,3 Flaschen 
M. 6 per Nachmahme oder gegen vor­
herige Einsendung des Betrages. Un­
bemittelte erhalten gegen Bescheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 
das Präparat zum halben Preis.

Prospecte gratis und franco. 
General-Depot:

Oscar Eailze, Berlin €. 33.

| Ein wahrer Schatz
I für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbeflecku!^(C'namc1i 
und geheime« Ausschweifun­
gen lst das berühmte Werk: 

MW.............

S
KT Stellenfucheude jeden
Berufs placirt schnell Reuter’s

gesucht Mädchen zu 
leichter Handarbeit. 

Meld, bei Liiders, Mohrchenstr. 5.

Zwei zusammenhängende

Hinterstuben
mit Wasserleitung, ohne Küche, zu ver- 
miethen Spieringstr. 7, 3 Treppen.

H^errschaftl. Wohnung v. 5 Zimm. rc 
zu verm. Zu erfr, Junkerstr. 22

O PoQtfaphephliloo ^siirr, Berlin C., Friedrichstr. 15, Hau- Q 
q I UollclUllovlSlllvIi ttotier, Burgstr. 30, Görlitz, Salomostr. 15
ZE und Schlächtern bei Hanau. Billigste Vorbereitung junger Leute (ohne A^ 
ö Vorbildung) für die Postgehülfenprüfüng. Erfolg verbürgt event. Rückzahl.
o Prosp. kostenfr. Direction: Sc&aacke, Postsecr.a.D. inHannover. o

Y'W'T etwas Gutes rauchen will 
Inl A|) und immer noch keine 
VV g-" i paffende Cigarre gefunden 
U VI hat, .lasse sich doch zur 

Probe 1 Kiste — 100 Stück 
■BHMBI von folgenden Sorten kom­
men, die alle Erwartungen übertreffen 
werden:
Compliment 
Condncenia
Miranda 
Salmnbera

Es genügt, die Bestellung per Post­
karte, wogegen die Versendung per Nach­
nahme geschieht. Umtausch wird gern 
gestattet.
n Qphpfiflop erste und älteste
P. uuUluUul, Bremer Cigarrenfabrik. 

Berlin F.. Rosenthalerstraße 31. 
gegründet 1846.

Enongklischkr Kund.
Freitag, den 3. Januar 1801, 

Abends 8 Uhr:
Gcukral-Bersammlimg

im kleinen Saale des Gewerbehauses. 
Tagesordnung:

1) Rechnungslegung.
2) Bortrag des Herrn Prediger 

Seckera „Die Rückkehr der 
Jesuiten."

3) Petition an den Reichstag wider 
die Zulassung der Jesuiten.

4) Einschreiben neuer Mitglieder.
Freier Zutritt auch für Nichtmit- 

glieder.
Der Vorstand._ _ _ _ _

Hiermit fordere ich Die­
jenigen auf, welche mir für 

im Jahre 1889 bis zum 1. Oktbr. 1890 
empfangene Medicamente rc. Beträge 
schuldm, dieselben znr Vermei­
dung der kostenpflichtigen resp, 
zwangsweise» Einziehung nuu- 
!mchr unverzüglich an mich zu 
«zahlen. H. Linck, 

Konigsbergerstraste 41a,
1 früher Besitzer der Poln. Apotheke.

61
530

Versammlung der Käufer Vorm. 
10 Uhr im Waldschlößchen bei Elbing. 

Elbing, den 27. Dezember 1890.

I

dsMlliiußflkn IflSdßjnteri
Ceutralfeuer Upsch. Systeme i

Drillinge, Hnvsch- und 
Scheiben-Bnchsen, Teschings, 

Revolver, Terzerole, ‘ 

Iagdreismslten aller Art, 
allerbestes Pulver 

(echte Hirschmarke), 
nastbrandiges Scheiben-Pnlver, 
Sprengpulver und Zündschnur, 
gepreßte Kugeln, Zündhütchen, 

Revolver-Patronen in allen Kalib., 
Patronenhülsen 

und geladene Schrotpatronen, 
Patent- und Hartschrot in allen 

Nummern.

W* Billigste Preise! “W 
Für reelle gute Waare sowie guten 

Schuß leiste Garantie.

J. J. H. Euch 
Büchsenmacher 

Elbing, Fleischerstr. 10.

Streut den Nenfcheu Asche 
und 

den Kegeln Iutter!

JnteresianterMMM
aber harmloser Scherzartikel.

Das
Liebesthermometer

erregt fortgesetzt
Unterhaltung n. Heiterkeit.
Sollte in keiner Gesellschaft fehlen. 

Für 50 Pf. in Briefmarken 
zu beziehen von 

Schröder, Berlin W. 62, 
Courbierestraße 10.

Der Magistrat.

Rechte und Pflichten
der

Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
nach den Bestimmungen 

des Reichsgesetzes, betreffend die 
Jnvaliditäts- und Alters­

versicherung 
vom 22. Juni 1889.

Zum 1. April 1891 beab- 
sichtigen wir für Knaben, 

welche die hiesigen Lehranstalten be­
suchen, ein Pensionat mit Nachhilfe­
stunden und Klavierunterricht einzu- 
richteu und empfehlen dasselbe den ge­
ehrten auswärtigen Eltern zur geneigten 
Beachtung. Offerten erbeten unter 
Chiffre H. G- 400 in der Exp. d. Z.

Kirchliche Anzeige«.

Am Reujahrstage. 
St. Nieolai-Pfarr-Kirche. 

Herr Kaplan Reichet!.
Am Sylvesterabend, 31. Dezember: 

Herr Kaplan Pützen reu Nr.
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Marien.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superintendent Lenz. 

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil.
Drei-Königen.

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Ricbes 
Vorm. 9i Uhr: Veichtandacht.
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

Sr. Rnneu-Kirche.
Vorm. 9j Uhr: Beichtandacht. 
Vornr. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Becker.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Vorm 9| Uhr Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 

Reforurirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 

wald.
Mem* oniten-Gemeinde.

Bonn. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Evangelischer Gottesdienst in der 

Baptisten-Gemeinde.
_______Vorm. 9j, Nachm. 4fl Uhr.______

Familrennachrichten.
Verlobt: Frl. Käthe Kuhr - Tilsit mit 

dem Bautechniker Herrn Louis Stein- 
kus-Pillau. — Frl. Martha Maguhn 
mit Herrn Ernst Pohlmann - Jnster- 
burg. — Frl. Marie Emily Stoddart 
mit dem Kaiser!. Marine-Banmeister 
Herrn Otto Kretschmer - Danzig. — 
Frl. Elisabeth Scheffler-Zoppot mit 
dem Administrator Herrn Max 
Schröder - Kl. Katz. — Frl. Ella

Assessor Gustav Haack-Danzig'
Geboren: Bahnmeister Langer-Stallw 

pönen 1 S. — r* " 
bach-Bromberg 1 T. — Dr. Rickert- 
Freiburg 1 S. — Jsidor Löwinsohn- 
Danzig 1 S.

Gestorben: Frau Elisabeth Froese- 
Tilsit, 74 I. — Frau Amalie Büch- 
ler - Sterkeningken, 37 I. — Frau 
Jda Biedermann-Allenstein, 46 I. — 
Pfarrer Anton Schulz - Ladekupp, 
60 I. — Eigenthümer Carl Mielke- 
Graudenz, 50 I. — Wilh. Fischer- 
Straßburg, 31 I. — Frau Amalie 
Bayer - Mocker. — Fedor Waldow- 
Bromberg, 66 I. — Königl. Land- 
messer Ludwig Bona-Okollo, 65 I. 

Zwinger Biandes-Amr.
Vom 30. Dezember 1800.
Geburten: Arbeiter Carl Häfner 

1 T. — Kutscher Friedrich Braun 1 S
— Schmied Gustav Scharmacher 1 S.
— Arbeiter Wilhelm Schulz 1 T. — 
Klempner Friedrich Drüse 1 T. — 
Realgymnasiallehrer Karl Rudorff 1 T.
— Schuhmacher Carl Naumann 1 S.
— Tischlermeister Robert Katschinski 
1 T.

Aufgebote: Arbeiter Josef Zimny- 
Elb. mit Elisabeth Kraft-Elb.

Sterbesäüe: Former Gottfried 
Seefeld S. 6 I. — Arbeiter August 
Volkmann S. 2 M. — Händler Aug. 
Nitschkowsky T. 11 M. — Arbeiterfr. 
Luise Woitschitzki, geb. Neumann, 65 I.
— Schneidemüller Bernhard Hausmann
T. 11 T. — Tischlermeister Robert 
Katschinski T. 2 T._________________

AMthkfltn in Elbinfl.
(Direction J. Hoffmann.) 

Mittwoch geschlossen.
Donnerstag, den 1. Januar 1891:

Dos mlwne Psrodirs.
Schauspiel. Novität.^

Groft Bcrliurr SchnkiScr-Akadmik 
unter Leitung des alten Lehrpersonals des verstorbenen Director SCuhn be­
findet sich noch nach wie vor

Berlin C., Rothes Schloss No. I.
Das Publikum wird im eigenen Interesse vor Täuschung durch andere 

Anzeigen gewarnt. Keine andere Anstalt ist wie die unserige in der Lage, 
vollkommenste und gründlichste Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 
garantiren. Stellennachweis vollständig kostenfrei. Prospecte gratis.

Die Direction.

Zufolge unserer Aufforderung vom 
23. d. M. haben bis jetzt nachstehende 
Personen behufs Ablösung der Neujahrs­
gratulationen bei der Armenkasse Geld­
geschenke eingezahlt: 
öober, Hermann, Rentier, 
Behrsod, E., Brauereibesitzer, 
Bley er, Dr. med.
Banehij, Stadtrath, 

tij Oberbürgermeister,
Hausier Stadtrath, 

j Hiid Brandt, Edixas^d, Restau­
rateur,

! Hecht) A., Rittmeister a. D., 
! Hoburg, OHo, Maurermeister, 
; Stadtforstrath,
Kühnapfel, R», Kaufmann, 
Lücke, Herrmann, Kassirer der 

Handwerkerbank,
Baurath,

I Or. ref. Pred.,
I Gutsbesitzer, Kl. Bieland,
; SÜStier, Bürgermeister, 
j ODr. med.,
« Kreis-Thierarzt,
l Hsimer, ÄSfeert, Kaufmann, 
j Raether, Emma, Frau Fabrik- 
I besitzer,
Schmidt, Adolf, Reichsbaukvor- 

steher und Rechnungsrath,
Schaumburg, Mathilde, Ren­

tiere,
Siebert, Rudolf, Rendant, 
Stach, Eduard, Kaufmann, 
Schmidt, Anton, Rendant. 
Wagner, Arialbert, Probst,

' Walde, Stadtsecretär, 
Ziegler, Stadtrath, 
Ziegler, Dr. med.

Weitere Eingänge von Geschenken 
werden sofort veröffentlicht werden.

Elbing, den 30. Dezember 1890.

Dir Armcu-rircction.
gez. Möller.
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